mit ca. 2500 &. preußiſcher Kriegsmunition hier an, welche 


nach dem Altona⸗Kieler Bahnhofe befördert wurde. 

Ueber das Seegefecht ſchreibt das däniſche Blatt 
„Flyvepoſten“: „Die Kanonade war heftig. Eigentlich war 
„Seeland“ allein engagirt, die Leute zeigten die größte Mun⸗ 
terkeit und Kampfluſt. Der Feind ſchoß zu hoch, nur einzelne 
Schüſſe in der Länge des Schiffes wirkten; dieſelben kamen 
von der einen Corvette und brachten die meiſten Verwundeten. 
Zwei Mann im Vordermaſt wurden auf einmal getödtet, in⸗ 
dem ihnen die Köpfe abgeſchoſſen wurden. Sie hielten ein- 
ander noch umſchlungen, als man ſie herabtrug. Später ka⸗ 
men „Heimdal“ und „Tordenſkiold“, allein da war die Affaire 
ſchon vorbei und die Preußen hatten fi gurllaciógen. Wäre 
das ſchnellſegelnde „Jütland“ in der Nähe geweſen, ſo hätte 
man einige Kanonenböte abſchneiden können. 


Politiſche Ueberſicht. 

Es wird heute berichtet, daß die Conferenz nun doch 
zuſammentreten ſoll, und zwar ohne Waffenſtillſtand und 
ohne beſtimmte Verhandlungsbaſis. Dänemark ſowohl, als 
auch Preußen und Oeſterreich, haben dieſem letzten eng⸗ 
liſchen Vorſchlag zugeſtimmt. In Berlin hofft man, daß noch 
vor dem Zuſammentritt der Conferenz, der wahrſcheinlich der 
Waffenſtillſtand ſehr bald folgen würde, die Düppeler Schan⸗ 
zen und Fridericia in den Händen der Alliirten ſein werden, 
15 damit eine günſtigere Stellung für die Conferenzen zu 

aben. 

Es iſt ſchon ſo oft mit vollſter Beſtimmtheit behauptet 
worden, daß die Conferenz zu Stande kommen wird, daß 
man verſucht wäre, auch auf dieſe neueſte Mittheilung wenig 
Gewicht zu legen. Indeß wird uns heute von Berlin aus die 
rial ebenfalls in einer ziemlich pofitiven Form be- 

ätigt. a 
Wenn aber wirklich ſchon jetzt eine Conferenz zuſammen⸗ 
treten ſoll, dann wiſſen wir in der That nicht, wozu noch wei⸗ 
teres Blutvergießen vor Düppel und Fridericia? Wenn die 
deutſchen Mächte nicht enrfdploffen find, die Intereſſen und 
das Recht des ſchleswig-holſteiniſchen Volkes in vollem Um⸗ 
fange zu vertheidigen und zur Geltung zu bringen, wozu dann 
überhaupt die ganze Action? Wenn man die Frage im ge⸗ 
genwärtigen Stadium an die grünen Tiſche bringen will, 
dann iſt wenig Ausſicht für irgend ein befriedigendes Arran⸗ 
gement. Man kennt ja Englands und Oeſterreichs Abſichten, 
man weiß von letzterem, daß es ſo ſchnell wie möglich die 
ganze ſchleswig⸗-holſteiniſche Angelegenheit beilegen will. 

Uebrigens hat Frankreich ſeine Zuſtimmung noch nicht 
ertheilt und die Haltung der officidfen Pariſer Blätter läßt 
mit Sicherheit darauf ſchließen, daß die franzöſiſche Regie— 
rung nach Kräften gegen das Zuſtandekommen der Conferenz 
wirken wird. Man ſcheint von Paris aus ſowohl Dänemark, 
als auch Schweden ganz beſonders zu ermuthigen. 

Die conſervative Partei iſt mit der Berathung des 
Wagener'ſchen Programms noch immer nicht fertig. Wie wir 
hören, hat übrigens Herr v. Kleiſt⸗Retzow und ſeine näheren 
politiſchen Freunde ſehr lebhaft gegen die Wagener'ſche Idee 
vom „Rechnungtragen den Strömungen der Neuzeit“ ac. 
Einſpruch erhoben. € 

Die Berliner Zoll: Conferenz ift, wie der „Staats - An- 
zeiger“ meldet, theils mit Rückſicht auf bie bevorſtehenden 
Feſttage, theils Behufs Einholung neuer Inſtructionen auf 
einige Wochen vertagt und die Wiedereröffnung der Confe- 
renz auf den 18. April d. J. verabredet worden. 

Der Zweck, welchen die Reiſe des Herzogs Ernſt nach 
Paris im Auge gehabt hat, wird vielfach falſch dargeſtellt. 
Ganz abgeſehen von den frechen Verleumdungen reactionairer 
Blätter, welche von dem Herzog, der doch jedenfalls auch ein 
fouverainer Fürſt von Gottes Gnaden iſt, in einer ganz un⸗ 
würdigen Weiſe ſprechen, wird auch in liberalen Blättern 
dieſe Pariſer Reiſe vielfach falſch aufgefaßt. Wie man er⸗ 
fährt, hat der Herzog den Kaiſer lediglich zur Unterſtützung 
der Rechte des Herzogs von Auguſtenburg bewegen wollen. 
Er hat dabei ausdrücklich hervorgehoben, daß Napoleon III. 
eine territoriale Entſchädigung von Deutſchland dafür nie 
erwarten dürfe. Allerdings wird mit Recht darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es traurig um die deutſchen Intereſſen ſtehe, 
wenn ein deutſcher Fürſt im Auslande Unterſtützung für eine 
nationale Sache ſuchen muß. Aber eben ſo ſehr weiſt mit 
Recht die „Vollsztg.“ darauf hin, daß man ja von der au⸗ 
dern Seite ebenfalls das Ausland anruft. Sie faat: „Man 
ehe ſich die neueſte Note Oeſterreichs an die auswärtigen 

ächte an, und man wird gewahren, wie darin mit großer 
Offenherzigkeit bekannt wird, daß der Krieg geführt wird, 


und zum Beweiſe der glücklichen Durchführung ſeiner Aufgabe 
den beiden Zurückbleibenden überbringen ſollte. Als der 
Wettrenner ſich von dem Polizeiſergeanten verfolgt ſah, än⸗ 
derte er den Cours, kurz nach dem Mühlenberge abbiegend. 
Er hat alſo den Siegespunkt nicht erreicht und iſt auch arre⸗ 
tirt worden, muß daher die Wette bezahlen. Dieſe 3 Thlr. 
werden ihn indeſſen noch lange nicht ſo ſchmerzen, wie die 
ihn wegen feines Unfugs erwartende Strafe. (Oſtpr. 8) 

Coblenz, 22. März. .) Wir haben ſeiner Zeit 
berichtet, daß ſich ein höherer Stabsoffizier aus der Umgebung 
des Kaiſers der Franzoſen in unſerer Umgegend zum Zwecke 
näherer Unterſuchung der römiſchen Ueberrelie, beſonders aus 
der Zeit Cäſars, aufhalte. Wie wir hören, hat derſelbe in 
der Nähe des ſogenannten „guten Mannes“, einer kleinen 
Capelle oberhalb Weißenthurm, u. A. auch Nachgrabungen 
veranſtalten laſſen und dabei intereſſante Entdeckungen ge⸗ 
macht. Beſonders ſoll eine vollſtändig erhaltene Römerſtraße 
dabei bloßgelegt worden ſein. 

Coblenz, 22. März. (Rh. Z.) [Gerichts⸗Entſchei⸗ 
dungen.] Ein junger Mann aus mie war zu einer 14tägigen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Mittelſt des Verſprechens von 
4 Thlrn. beſtimmte er einen andern Burſchen, für ihn dieſe 
Strafe abſitzen zu gehen. Dies geſchah und der Unſchuldige 
ſaß bereits 3 Tage unter dem angenommenen Namen des 
Schuldigen im hieſigen Arreſthauſe, als die Sache entdeckt 
wurde. Hierfür wurde der Verführer mit 3 Wochen Gefängniß, 
der Verführte mit 1 Woche beſtraft und Beiden ſolidariſch 
die Koſten zur Laſt gelegt. — Ein junger Menſch, der ohne 
hohe obrigleitliche Erlaubniß ein Paar Stiefel beſohlt hatte, 
wurde zu einer Geldbuße von 3 Thlrn. verurtheilt. 

m 16. März wurde vor dem Schwurgerichte in 
Freiburg 7 On der Student A. Scherzinger aus Wür⸗ 
temberg, welcher vor einiger Zeit ſeine Geliebte, Marie Lederle, 


— 


in der Aufregung darüber, daß jie ihm das Liebes verhältniß 


gekündigt, erſtochen hatte, zu 14jábriger Zuchthaushausſtrafe 
(wovon die erſten 9 Jahre in 6 Jahre Einzelhaft) und dann 
zur Landesverweiſung verurtheilt. Die eine Strafmilderung 
in ſich ſchließenden Fragen waren ſämmtlich verneint worden. 

Rom. Dem „Siecle” wird von hier unterm 15. März 
gemeldet, daß Liszt in wenigen Tagen in das Kloſter San 
Snofrio in der Campagna auf dem Monte Mario gehen 
wird. Tiefer Kummer und neue Enttäuſchungen follen den 
berühmten Muſiker dazu beſtimmt haben, önch zu werden. 


„um die däniſche Monarchie nicht zerſtückeln zu laſ⸗ 
ſen.“ Oeſterreich ruft die Mächte an, welche ſich für die 
„Erhaltung der däniſchen Monarchie“ intereſſiren, ron Dä⸗ 
nemark Verfaſſungszugeſtändniſſe zu verlangen. Wo man 
das Ausland aufruft gegen Deutſchland und für die Inte⸗ 
grität der däniſchen Monarchie, gebietet die Nothwendigkeit, 
ſo weit ſich die Ausſichten günſtig zeigen, daſſelbe für Deutſch⸗ 


land und gegen Dänemark zu thun; und gelingt dies irgend 


einer Vermittelung in Paris, ſo iſt es in unſern Augen viel 
patriotiſcher, als wenn man genau das Gegentheil hiervon in 
Petersburg oder London zu erzielen ſtrebt, die doch auch Aus⸗ 
land ſind!“ dd 

Die ſehr große Maioritát, mit welcher in Paris Carnot 
und Garnier Pages gewählt ſind, macht überall außerordent⸗ 
liche Senſation. Die ganze officidfe Preſſe in Paris iſt wie 
angedonnert über dieſe Wahl zweier gemäßigter aber ganz 
entſchiedener Republikaner. Ein Theil derſelben lenkt bereits 
eifriger die Aufmerkſamkeit auf die auswärtige Politik und 
ſpricht die wärmſten Sympathien für Dänemark und Schwe⸗ 
den aus. 5 a 5 

Die „Opinion Nationale“ allein wagt es, den Sinn 
und die Bedeutung dieſer Wahlen offen auszuſprechen. Sie 
ſagt, ſie habe ein Recht dazu, denn auch ihre Candidaten ſeien 
unterlegen. Paris — führt ſie aus — iſt mit dem herrſchen⸗ 
den Syſtem unzufrieden. Es verlangt die Freiheit; es iſt 

egen die unglückliche mexicaniſche Expedition und gegen bie 

ſolirung Frankreichs in Europa. „Im Innern die Freiheit 
knapp zugemeſſen, im Auslande eine zaudernde, der engliſchen 
Politik augenſcheinlich untergeordnete Action, — dies Alles 
hat die Wähler beſtimmt, ihre Blicke auf die Vergangenheit 
zu werfen und ihre Stimme zwei Repräſentanten der Republik 
zu geben. Die Manifeſtation iſt ernſt.“ Die „Opinion Na⸗ 
tionale“ erklärt ſchließlich, das allgemeine Stimmrecht habe 
geſprochen, man werde die verlangten Freiheiten gewähren 
müſſen. 

Was Carnot und Garnier-Pages anbetrifft, fo waren 
ſie Mitglieder der proviſoriſchen Regierung von 1848, der 
Erſtere für Unterricht, der Andere für Finanzen. Mit der 

räſidentſchaft Napoleons zogen ſich Beide vom öffentlichen 
Leben zurück. : : 

Die Pariſer „Nation“, ein ultraconſervatives Blatt“ bee 
richtet, daß Klapka ſich ganz ruhig in Genf befindet und Türr 
in Paris fei, was den Mittheilungen der offiziöſen Wiener 
Gen.⸗Corr. über den Aufenthaltsort diefer Herren gegenüber 
hervorzuheben iſt. Man ſcheint in Wien in der That ſehr 
beunruhigt zu ſein. 


Der Handelsvertrag mit Rußland. 

An die Beſprechung der Beläſtigungen, welche der Han⸗ 
delsverkehr mit Rußland durch die Zolleinrichtungen und das, 
was unmittelbar damit zuſammenhängt, erleidet, knüpft die 
Denkſchrift Betrachtungen über einige andere Uebelſtände. 

So weit dieſe Beläſtigungen den Verkehr an der Grenze 
ſelbſt betreffen, darf man ſie wohl als ſo innig mit dem gan⸗ 
zen Zollſyſtem lab betrachten, daß ihre Beſei⸗ 
tigung mit der Aenderung des jetzigen Zollſyſtems in ein 
ſolches, welches ſich den Prinzipien des Fer handele Saen 
nähert, als een e angenommen werden muß. Ebenſo 
iſt eine Beſeitigung der durch die erſchwerte Paßcontrole 
entſtehenden Unbequemlichkeiten mit Sicherheit zu erwarten, 
ſobald der vermehrte Handelsverkehr auch eine Steigerung 
des Perſonenverkehrs nach ES zieht. Von gleichem Geſichts⸗ 
punkte wird man die Wünſche auf eine Erleichterung im Bo ft. 
verkehr und im Telegraphenverkehr betrachten müſſen, 
auch ſie find die nothwendige Folge einer Steigerung des 
Handelsverkehrs und ihre Erreichung deßhalb als felbjtver- 
ſtändlich zu erwarten. 

Wichtiger aber ſind die Beſchwerden, welche ſich aus der 
Organiſation des ruſſiſchen Kaufmannsſtandes und aus 
den Einrichtungen des Juſtizweſens in Rußland ergeben, 
da deren Beſeitigung, ſo nothwendig ſie auch für eine Aus⸗ 
dehnung des Handelsverkehrs feen en muß, doch als ſchwie⸗ 
rig anzuſehen iſt, weil die beſtehenden Einrichtungen auf das 
Innigſte mit dem Weſen des ruſſiſchen Regierungsſyſtems 
verwachſen ſind. 

Was die Organiſation des Kaufmannsſtandes anbelangt, 
lo ift in Rußland derſelbe in Gilden eingetheilt, und bie 

rt und der Umfang des Geſchäfts durch die Gilde beſtimmt, 
zu welcher ein Kaufmann gehört. So darf nur ein Kaufmann 
erſter Gilde Waaren in unbeſchränkter Quantität aus dem 
Auslande beziehen, aber er kann ſie nur im Kleinverkehr ab⸗ 
ſetzen. Privatleute dürfen eigentlich gar keine Waaren direct 
aus dem Auslande beziehen, wollen ſie dies dennoch thun, ſo 
müſſen fie einen Aufſchlag von 50% auf den tarifmäßigen 
Zollſatz entrichten. Daß ſolche Beſchränkungen hemmend auf 
den Verkehr wirken müſſen, liegt auf der Hand, und dieſe 
Beſchränkung wird noch durch den Umſtand geſteigert, daß 
der Eintritt in die Gilden nicht einfach durch Zahlung der 
betreffenden Steuerquote zu erreichen iſt, ſondern durch ſon⸗ 
ſtige Bedingungen ſehr erſchwert ijt. Dieſes Zunftweſen im 
Kaufmannsſtande wird alſo möglichſt zu beſeitigen fein. 

Wenn aber auch alle Hemmniſſe des Verkehrs beſeitigt 
werden, ſo kann doch eine gedeihliche Entwickelung einer ge⸗ 
ordneten und regelmäßigen Handelsverbindung des weſtlichen 
Europas mit Rußland erſt dann eintreten, wenn das Juſtiz⸗ 
weſen dort eine gründliche Umgeſtaltung erfahren hat. 
Wenngleich ſich in dieſer Hinſicht in den letzten Jahren Vieles 

ebeſſert hat, wenn auch der Ansſpruch des bekannten ruſſi⸗ 
ſchen Staatsmannes Genpoborski: „In Rußland bezahlt der 
Schuldner nur wenn er will, was er will und wie er will“ 
nicht mehr in feiner vollen Ausdehnung gilt, immerhin iſt 
das Einziehen von Forderungen, DIE, nicht pene bezahlt 
werden, eine bedenkliche Sache, und die ruſſiſchen Handlungs⸗ 
häufer erſten Ranges rathen oft ſelbſt ihren Geſchäftsfreun⸗ 
den, welche ſich in ſolcher Lage befinden, von allen derartigen 
Schritten abzuſtehen. Zwar iſt in dieſer Hinſicht durch die 
Ende 1862 eingeführte allgemeine Wechſelfähigkeit, von wel⸗ 
cher nur Geiſtliche und Soldaten ausge chloſſen ſind, vieles 
gebeſſert, da bei Nichtbezahlung eines Wechſels jetzt ſogleich 
gerichtliche Haft verfügt werden kann, aber dieſe Maßregel 
ſchützt den Ausländer nur ſehr wenig, da die Wechſel in Ruß⸗ 
land nur Giltigkeit haben, wenn ſie auf ruſſiſches Stempel⸗ 
papier geſchrieben ſind. Deßhalb ſind die Wechſel, welche 
. unſeren gewöhnlichen Stempelformularen geſchrieben ſind, 
ſelbſt nach geſchehenem Accept in Rußland nicht von großem 
Werth, und der deutſche Kaufmann muß es ganz dem Belie⸗ 
ben ſeines ruſſiſchen Geſchäftsfreundes überlaſſen, ob derſelbe 
die — 5 auf ruſſiſches Stempelpapier umſchreiben will 
oder nicht. 

Daß Rußland ſich in dieſer Beziehung den Normen der 
übrigen europäiſchen Staaten anſchließen muß, liegt auf der 
Hand, denn nur bei möglichſt vollſtändiger Sicherheit des 
Verkehrs, ſoweit dieſelbe wenigſtens durch die Geſetzgebung 
und durch die Handhabung der Geſetze hergeſtellt werden 
kann, iſt eine Ausdehnung des Verkehrs zu erwarten. 


der angemeſſenen Preis für die gebrachten Opfer und be 


des Dienſtes an der polniſchen 


Deutſchland. 

— Der König hat an ſeinem Geburtstage dem Miniſter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Selchow 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe überſandt. 

— Der „Staats Anz.“ meldet: Se. Mai. der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Geheimen Commiſſionsrath 
Dreyſe, Unternehmer der Gewehrfabrik zu Sömmerda, in den 
Adelſtand zu erheben. 

—. Der Handelsminiſter Graf Igenplig hat ſich auf 
sige Tage nach feinem Gute Kunersdorf bei Wrietzen be⸗ 
geben. 

— Der geſtrige „Staatsanzeiger“ publizirt eine Reihe 
von Orden und ce für die Truppen in Schleswig 
und Jütland, desgleichen eine lange Liſte von dergleichen, 
welche der Kaiſer von Rußland den an der Grenze operiren⸗ 
den preußiſchen Truppen verliehen hat. 

„— Aus beſter Quelle kann die „Kreuzztg.“ verſichern, 
ſeit dem Gefecht vom 17. d. M. find in der Nähe von Arcona 
und Stubbenkammer (die beiden nördlichen Vorgebirge Rügens) 
fünf däniſche Corvetten und eine Fregatte bemerkt worden, 
und zwar Schraubendampfer, von denen der eine } Meilen 
von Arcona und zwei in der Nähe von Stubbenkammer durch 
Zimmerleute bedeutende Reparaturen vornehmen ließen. Am 
18 waren zwei Corvetten nicht in Sicht, welche wahrſchein⸗ 
lich nach Copenhagen geſteuert waren, um dorthin die Ver⸗ 
wundeten zu bringen. Am 22. war zu dieſen Schiffen noch 
ein Schraubendampfer geſtoßen, welcher mit vielen Salut⸗ 
ſchüſſen empfangen wurde. 

— Zufolge einer von Alexandria aus auf telegraphiſchem Wege 
hier eingegangenen Nachricht aus Dokuhama hat am 21. Januar 
d. J. an Bord Sr. Majeſtät Corvette „Gazelle“ auf der Rhede von 
Heddo die Auswechſelung der Ratifications-Uitunden des Handels⸗ 
Fr zwiſchen Preußen und Japan vom 24, Januar 1861 ſtatt⸗ 
gefunden. 

— (Nat.⸗Z.) Die Verſammlung der Berliner Wahls 
männer mit der Tagesordnung „Schleswig⸗-Holſtein“ hat 
heute Abend unter Vorſitz von Franz Duncker im Kroll'⸗ 
ſchen Lokale ftattgefunden. Dr. Löwe begründete darauf eine 
vom einladenden Comité vereinbarte Reſolution, dahin lau⸗ 
tend: Die Verſammlung erklärt: * 

„1) Die vollſtändige Trennung von Dänemark iſt das 
Recht der Herzogthümer und nur in dieſer has kann 

onders 
für das vergoſſene Blut gefunden werden. 

2) Unbeirrt von Drohungen und Einſchüchterungen ha⸗ 
ben unſere ſchleswig⸗holſteiniſchen Brüder ſich dahin ausge» 
ſprochen: ungetrennt bei einander und unter einem gelte, 
ſtändigen Fürſten Deutſche ſein und bleiben zu wollen. Es 
muß ihnen jetzt Gelegenheit gegeben werden, ihren Willen in 
voller Freiheit und in feierlicher Form vor Europa zu erklä⸗ 
ren, ihren Staat zu conſtituiren und ſomit jeden Einſpruch 
des Auslandes in die heiligſten Angelegenheiten der deutſchen 
Nation von vornherein als nichtig zurückzuweiſen. 

„3) Preußen und Oeſterreich haben 1851 die Herzogthü⸗ 
mer entwaffnet an Dänemark übergeben, und letzt durch ihr 
einſeitiges Vorgehen dieſelben verhindert, ſich ſelbſt mit Hilfe 
des deutſchen Volles von der unberechtigten däniſchen Herr⸗ 
ſchaft zu befreien. Sie tragen daher ganz Deutſchland, den 
Herzogthümern und ihren eigenen Völkern gegenüber die Ver⸗ 
antwortlichkeit, daß eine unheilvolle Politik das nicht wieder 
aufgebe, was abermals mit dem Blute tapferer Krieger ge⸗ 
wonnen iſt.“ 
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nöthige Unterftiigung. Aſſeſſor Wache erklärte ſich mit dem 
Inhalte der Reſolution im Prinzipe zwar einvexſtanden, bes 
ſtritt aber die Opportunität derſelben. Schulze-Delitzſch wi⸗ 
derlegte dieſe Einwürfe wit ſiegreichen Gründen; er forderte 
unter ſtürmiſchem Zuruf die Verſammlung auf, heute davon 
Zeugniß abzulegen, daß im neunzehnten Jahrhundert die 
Völker ſelbſt es ſind, die ihre Geſchicke beſtimmen. Die Re⸗ 
ſolution wurde dei der Abſtimmung mit allen gegen eine 
Stimme angenommen. Der Vorſitzende reſumirte das Er⸗ 
gebniß der Verſammlung und ſchloß dieſelbe mit einem tau⸗ 
ſendfach widerhallenden „Hoch Schleswig - Holſtein! Hoch 
Deutſchland!“ Da der große Saal gefüllt war, müſſen wohl 
weit über 1000 Wahlmänner anweſend geweſen ſein. 

—, Profeffor Böckh, der durch Jahrzehnte der wechſelvoll⸗ 
ſten Zeiten die Ehre und Würde des freien Wortes bei den 
Feiern der hieſigen Hochſchule gewahrt hatte, iſt von dieſem 
ſeinem Amte als Feſtredner zurückgetreten. An feiner Statt 
ſprach jüngſt an des Königs Geburtstage ein Profeſſor der 
Theologie, Ober-Conſiſtorialrath Dorner. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung hatte beſchloſſen, 
der Petition der freien Gemeinde nachzugeben und derſelben 
zu ihren Verſammlungen den Saal der Stadtverordneten des 
Sonntags Vormittags zu überlaſſen. Zu dieſer Ueberlaſſung 

at der Magiſtrat ſeine Einwilligung nicht ertheilt. Stadt⸗ 
erordneter Dr. Löwe beantragte, ohne auf die Sache ſelbſt 
weiter einzugehen, das Erſuchen an den Magiſtrat zu richten, 
der Verſammlung die Gründe für ſeinen Beſchluß mitzutheilen. 
* Am Rhein, in Sachſen 2c. finden in dieſen Tagen an 


vielen Orten Verſammlungen in Sachen Schleswig-Hol⸗ 


fteing ſtatt. 

— Im Verlage von C. Flemming zu Glogau iſt fo eben 
„Handtle's Karte der Ofte und Nordſee“ berausgekommen; dieſelbe 
enthält in 16 Cartons folgende deutſche Häfen und Flußmündungen: 
Hever, Eyder, Elbe, Weſer und Jahde, Ems an der Nordſee, Eterno 
ſörde und Kiel, Travemünde, Wiemar, Warnemünde, Stralſund, 
Swinemünde, Divenow, Kolberg, Rügenwalde, Danzig, Pillau, 
Memel an der Oſtſee. Bei dem regen Intereſſe, welches die Ope⸗ 
rationen unſerer Flotte begleitet, dürfte durch das Erſcheinen dieſer 
deu einem weſentlichen Bedürfniſſe des Publikums eniſprochen wore 
den ſein. 
Stettin, 24. März (Oſtſ.⸗Z.) Der Aviſo Dampfer 
„Grille“ iſt heute von Swinemünde hier eingetroffen, um 
ſchwere Geſchütze einzunehmen und den Pring + Admiral zu 
erwarten. 

Stettin, 25. März. (N. St. Z.) Von der Auslöſchung 

der Swinemünder Leuchtfeuer iſt vorläufig wieder ubſtand 
genommen und werden dieſelben ſeit dem 18. d. M. in ge⸗ 
wöhnlicher Weiſe wieder angezündet. 
(R. St. Z.) Einem Sergeanten der 3. Compagnie 
des hieſigen Königs⸗Regiments iſt für Auszeichnung während 
Grenze der Annen⸗Orden 
4. Klaſſe vom Kaiſer von Rußland verliehen. 

Stralſund, 23. März. (N. St. 3) Ueber das viel 
beſprochene däuiſche Schiff in der Tromper Wiek theile ich 
Ihnen noch folgendes mit. Herr von Halfern in Sapniy auf 
Jasmund ſagt in der „Stralſ. Ztg.“: „An den drei (dem 
Seegefechte) folgenden Tagen find zwei däniſche Fahrzeuge 
in der Tromper Wiek geſehen worden und zwar unterhalb 
Koosdorf (am nördlichen Ufer Jasmunds) dicht am Lande. 
Die Küſtenbewohner haben deutlich geſehen, daß eins davon 
im Schlepptau eines anderes herangebracht worden iſt, alſo 
ein Beweis, daß entweder die Maschine entzwei war oder das 
Steuer. Beide Fahrzeuge haben gezimmert, die Schläge der 


zu legen, fand die 
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pets konnte man am Lande deutlich vernehmen. Eins 
derfelben wurde zur Reparatur auf die Seite ‚geist, ein Be⸗ | 
weis, daß es Grundſchüſſe empfangen und leck geweſen iſt. 


Wäre in Sagard eine Telegraphenſtation, ſo hätte man dieſe 
Thatſachen ſofort nach Stralſund berichten können und eine 


Batterie von gezogenen Geſchützen hätte ihnen vom Lande 
ans eine unangenehme Störung bereiten können.“ So weit 
Herr von alfern. Ich bemerke dazu, daß man hier am ver⸗ 
‚sengenen Sonntag die Abſicht hegte, eine halbe Batterie ab⸗ 
zusenden, als die Nachricht einging, das oder die Schiffe hätten 
ich bereits entfernt. 
Crefeld, 23. März. (Rh. Z.) Das geſtern beabſichtigte 
Feſtmahl, zu dem Landrath Leysner und Oberbürgermeiſter 
udereyk eingeladen, konnte nicht ſtattfinden, indem außer den 
Genannten nur noch vier Herren und endlich der Gaſthofbe⸗ 
ſitzer ſich zur Theilnahme gemeldet hatten. 
rakau, 23. März. (Schleſ. Z.) Im Laufe dieſer Woche 
haben viele Verhaftungen ſtattgefunden. Heute Morgen wurde 
das Haus der Gräfin Oſtrowska mit Militair umſtellt, ge⸗ 
rade in dem Augenblick, als dieſelbe mit ihrer Familie in das 
Ausland reiſen wollte. Die Hausſuchung ſcheint nicht erfolg⸗ 
s geweſen zu ſein, da ſowohl die Gräfin wie Familie und 
Dienerſchaft unter ſtarker Militairbedeckung auf das Caſtell 
abgeführt worden ſind. Te 
Belgien. 


Brüſſel, 23. März. Der König wird am 29. oder 30. 
März aus London zurückerwartet. Se. Maj. geht, wie mehr⸗ 
fach geſchrieben, nicht nach Paris. Die etwaige Neubildung 
des Miniſteriums, zu deſſen Uebernahme Herr Dechamps 
nunmehr officiell fic) bereit erklärt hat, bleibt jedenfalls bis 
zur Rückkehr des Königs vertagt. 

Frankreich. 

— Am 21. März ſtand vor dem erſten Kriegsgericht von 
Paris ein Unter⸗Lieutenant unter der Anſchuldigung der De— 
ſertion. Es war nämlich derſelbe nach Polen gegangen, um 
dort als Freiwilliger in den Reihen der Aufſtändſſchen zu 
kämpfen, nachdem er bei der Abreiſe ſchriftlich ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der franzöſiſchen Armee angezeigt, aber den Beſcheid 
darauf nicht abgewartet hatte. Später, als er vernahm, er 
werde als Deſerteur angeſehen, kehrte er zurück, um ſich zur 
Verantwortung zu ſtellen. Er wurde von der Anklage, die 
nur aus formalen Rückſichten erhoben worden war, von dem 
Kriegsgerichte einſtimmig freigeſprochen. Wir führen hier, zur 
Beurtheilung der in der franzöſiſchen Armee gegenwärtig herr⸗ 
ec chguungen, aus dem Verhöre des jungen Offi⸗ 
3 eie S O an, welche der Präfivent des Kriegs⸗ 
8 „Herr de ontmarie, Oberſt des 89. Linienregiments, 
gethen und die „Gazette des Tribunaux“, wie folgt, wieder⸗ 
gegeben hat: Der Präſtdent „Sie hatten zu große Eile; was 
wiſſen Sie deun ob nicht die von Ihnen an den Tag geleg⸗ 
ten und in Frankreich ſo allgemein verbreiteten Sympathien 
uns nicht bald, um unſere Pflicht zu thun, in jene Gegenden 
führen werden? Ihr Regiment wäre vielleicht unter denjenigen 
geweſen, die Polen zu Hilfe geſchickt worden wären.“ 

Italien. 

Turin, 22. März. ie „Stampa“ meldet, daß der 
engliſche Dampfer Lavaletta geſtern Caprera angelaufen iſt 
und Garibaldi mit acht Perſonen an Bord genommen hat, 
unter denen ſich Nicciotti und Menotti befinden. Man weiß 
nichts über die Richtung, welche das Schiff genommen; doch 
vermuthet man, daß es nach London geht. Einige Perſonen 
wollen wiſſen, daß der Zweck der Reiſe Garibaldi's ſei, wegen 
feiner Wunde einen berühmten engliſchen Wundarzt zu ber 
rathen; andere meinen, er gehe nach England, um dort zu 
Gunſten Italiens zu wirken. Die „Stampa“ hält es nicht 
für wahrſcheinlich, daß zwiſchen Garibaldi und Mazzini ein 
Einverſtändniß harsche, um jo 2 — da letzterer, wie das 
Gerücht ſage, nach Lugano zurückgekehrt ſei. Aus Genua 
wird berichtet, daß unter den Perſonen, welche Garibaldi be⸗ 
gleiten, ſich der engliſche Oberſt Chambers befinde. 

aa 1 und Polen. 

„ Warſchau, 25. März. Bekanntlich hat die obere 
Militärbehörde verkündet, daß die Pocalbehörken angewieſen 
find, die Flußſchifffahrt nicht nur nicht zu hindern, ſondern 
ihr vielmehr in jeder Weiſe fördernd zu fein. Wie die Local: 
behörden dieſe Anweiſung beherzigen, davon liegt ein Bei⸗ 
ſpiel vor, in einem Falle, wo die mit Weizen beladene Gal— 
lert des hieſigen Hauſes J. K. in Wlodawa am Bug ange⸗ 
halten und behufs einer „gründlichen“ Reviſion von dem 
dortigen General die Ausladung des Weizens gefordert 
wurde. Der Eigenthümer der Gallert, von dem Vorfall durch 
Eilboten unterrichtet, klagte geſtern beim General Polizei⸗ 
meiſter Trepow, welcher ſofort eine Eſtafette an den Com⸗ 
mandeur in Wlodawa mit dem Befehle abſandte, die Gallert 
keinen Augenblick weiter aufzuhalten. Iſt aber hiermit der 
Uebelſtand gehoben, daß bald hier und bald da der Wille eines 
Offi Vers den Handel lähmen kann? Nicht Jedermann iſt in 
un fic) fofort an die höchſte Militärbehörde wenden zu 
önnen, und fo manchem kleineren Kaufmann bleibt keine an⸗ 
dere Alternative übrig, als entweder den durch ſolche Maßnah⸗ 
men ihm beigebrachten ſchweren Schaden ſich gefallen zu laſſen, 
oder ſich loszukaufen. Letzteres ¡ft tebe oft der Fall. Die: 
ſem Uebel abzuhelfen, liegt im Intereſſe der Regierung ſelbſt, 
wenn ſie überhaupt darauf bedacht ſein will, durch eine gute 
Verwaltung diejenigen Bürger, welche einzig und allein ihrem 
Berufe nachleben, für 84 zu gewinnen und nicht vielmehr 
auch dieſe Klaſſe der Bevöllerung in die Reihe der Mal⸗ 
contenten zu drängen. Die Abhilfe des Uebelſtandes iſt aber 
nur dadurch möglich, daß die Allgewalt des Militärs beſei⸗ 
tigt und der Kriegszuſtand auf das Maß zurückgeführt wird, 
wo ihm das zerſtörende Eingreifen in alle Verhältniſſe nicht 
batte wird. — Geſtern hat die Eiſenbahn an 500 zur 
Deportation verurtheilte politiiche Gefangene abgeführt. Es 
WM dieſes ſchon der zweite Transport in dieſer Woche. Die 
geſdorlirten erzählten auf dem Bahnhofe, wo es den Ihrigen 

el ttet war ſich von ihnen zu verabſchieden, daß die Räume 
heit Citadelle ſo übervoll ſind, daß ſie während ihrer Anweſen⸗ 
de dort nicht Platz hatten liegend zu ſchlafen. Sie waren 
Und d Räumen, die ſie inne hatten, förmlich eingenwängt 
Macht 2 arbeiten die Männer des Kriegszuſtandes mit aller 
lchleit darauf hin, den Kreis derjenigen, die zur Verantwort⸗ 
nah > y 9Bogen werben, immer weiter zu ziehen und fo bei- 
wi € die ganze Bevölkerung vor ihr Forum zu laden. Segen- 
Beg ſuchen die militäriſchen Unterfuhungs - Commiffionen 
Sabet egen Bürger zu erlangen, welche im vergangenen 
werbe d i Revolutionsſteuer gezahlt haben, und dieſe 
: mit hohen, oft nicht zu erſchwingenden Eontri- 
eg — zu, andere Vorwände werden hervor 
& heißt mit ger Contributionen aufzuerlegen. 


. . d ie S ei 1 t 
Spige der Nationakregierung aß die Polizei jetzt die oberſte 


fie bildeten, in Gewahrſam — entdeckt und die Perſonen, welche 


f nomm Y i á 1e 
fe zulegt gebilbet haben, follen cal a 
fein. Wir wollen jehen, ob es bie Regierung verſtehen wird, 
en Augenblick zu benutzen, um durch zeitige Einhaltung des 
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ſo oft wiederholten Verſprechens, nach der Beruhigung des 
Landes freifimtige Reformen eintreten zu laſſen, die große 
Maſſe der Mäßigen an ſich zu ziehen. — 
dauerten bis zur Hälfte dieſes Monats die Kämpfe noch fort; 
es ſind aber nur noch kleine Ueberreſte. 

* Die Zeitungen veröffentlichen eine Depeſche des Fürſten 
W. T. Czartoryski an die Nationalregierung, datirt 


Preußen und Oeſterreich den Feldzug nach Schleswig nicht 
ſo ſchnell unternommen hätten, wenn Rußland nicht zuge⸗ 
ſtimmt hätte. Rußland habe damit Oeſterreich von den Weſt⸗ 
mächten abziehen wollen. 

Schweden und Norwegen. 

— Nach einer Mittheilung aus Böros in der officiellen 
„Poſttidning“ follen außer den Schonenſchen Iunfanterie⸗ und 
Cavallerie-Regimentern, fo wie der Götha⸗Artillerie, die Re⸗ 
gimenter von Elfsborg, este Wermland und Jön⸗ 
klöping aus Stockholm Befehl erhalten haben, ſich in Marſch⸗ 
bereitſchaft zu halten, ſo daß ſie, wenn möglich, in vier Ta⸗ 
gen ihren Beſtimmungsort erreichen können. 


Danzig, den 26. März. 
Die nächte Nummer dieſer Zeitung 
erſcheint Dienſtag früh. N 

* Wie hier eingekommene engliſche Schiffe melden, kreu⸗ 
zen Br Kriegsschiffe auf dem Wege zwiſchen Swinemünde 
und Hela. 

* Die Nummer 20 des in Elberfeld von „mehreren Conſerva⸗ 
tiven“ redigirten „Rheiniſchen eonſervativen Volksblattes“ giebt fol» 
genden „Beitrag zur Beantwortung der Frage: Was wollen wir 
(die Eonfervativen) „Die engliſchen Schafzuchter haben beraus⸗ 
gebracht, daß, je kleiner der Kopf und die Beine bei den Schafen 
find, um fo, feiner die Wolle wird. „„Ja! weun es weiter nichts 
iſt, ſagt der Radikale oder Demokrat oder (etwas zahmer geredet 
von wegen anno 1848) Serticrittsmann, das ift ja fofort zu errei⸗ 
chen: schnell ein großes Meſſer her, Kopf ab, Beine ab, kleiner kön⸗ 
nen ſie nicht werden.““ Ganz richtig, aber wo bleibt die Wolle? 
— „„O, welche Ueberſtürzung, ruft der ſittlich entrüſtete Liberate 
von der Partei der „„Edlen““, weh über die Extreme, wir ver- 
wahren ung auf das Eutſchiedenſte gegen ſolche Conſequenzmache— 
reien, wir wollen auch feine Wolle, aber nimmermehr mit dem 
Schwerte, nein, wir nebmen eine feine Zange und kneifen dem 
Schafe alle halbe Jahre ein Stück von dem Kopf und den Beinen 
ab.““ — Ob das arme Schaf bei dieſer Weiſe fi) wohler befin- 
det oder feinere Wolle erzeugt, das wollen wir dem Urtheil der 
Leſer überlaſſen. — Was macht nun der Conſervalive? Der un⸗ 
verſtändige würde ſagen: „„Ich laſſe meine Schafe, wie ich fie 
von meinem Großvater und Urgroßvater ererbt habe.““ Aber die 
Wolle wird nicht feiner und findet keine Käufer. Der verſtändige 
Conſervative ſucht eifrig nach, wo er Schafe mit möglichſt kleinem 
Kopfe und kleinen Beinen herbekommen kann, läßt ſie mit ſeinen 
Schafen ſich kreuzen und kommt ſo auf eine naturgemäße Weiſe zu 
edleren Schafen und feinerer Wolle, freilich nicht ohne Mühe und 
ohne Geduld, aber auch ohne Gefahr für ſeinen Beſitzſtand. Gerade 
ſo iſt es auch mit den Staa ten.“ 8 

* In Graudenz ſoll in nächſter Zeit eine Verſamm⸗ 
lung in Sachen Sch wi Dolficins ſtattfinden. 

Strasburg, 22. März. (N. A. Z.) Der Landrath 
v. Moung hat durch das letzte Kreisblatt beſtimmt, daß alle 
Fremden, und namentlich die auswärtigen Polen, unſeren 
Kreis bis zum 24. d. M. zu verlaſſen haben. 

; * [Schaffbhau in Gum binnen.] Dieſelbe fand am 
16. d. M. ſtatt. Es waren 272 Thiere geſtellt und zwar 79 
Böcke und 193 Mutterthiere. Davon gehörten der Richtung 
auf Tuchwolle an 59 Böcke, 156 ra Aa auf Kamm⸗ 
wolle reſp. 11 und 31, auf Fleiſchſchafe reſp. 9 und 6. Nach 
dem Berichte des Comités hat es ſich als durchaus zweckent⸗ 
ſprechend erwieſen, Schafſchauen mit Weglaſſung von Prä⸗ 
miirungen zu veranſtalten, namentlich wenn man durch die 
Schau ein möglichſt vollſtändiges und treues Bild von dem 
Standpunkt der Schäfereien einer größeren Gegend zur Ans 
ſchauung bringen will. Nach Beendigung der Schau wurde 
eine Verſammlung zur Beſprechung von mehreren vom Comité 
aufgeftellten Fragen, die Schafzüchterei betreffend, abgehal⸗ 
ten. Es wurde beſchloſſen, im künftigen Jahr, und zwar im 
Monat März wieder eine Schafſchau zu veranſtalten. Die 
zweite auf die Tagesordnung geſtellte Frage: „Iſt die Grün 
dung eines Schafzüchtervereins zum ſpeziellen Austauſch der 
Anſichten über Züchtungsprinzipien, gemeinſame Exkurſionen, 
Beſichtigung von verfdjiedenen Heerden ꝛc. wünſchenswerth?“ 
wurde einſtimmig angenommen und 8 Mitglieder wurden mit 
der Befugniß, ſich auch in ihrer Zahl verſtärken zu dürfen, 
dazu erwählt, Statuten vorzubereiten, und beauftragt, zum 
bevorſtehenden Pferdemarkt in Königsber eine Verſammlung 
für Intereffenten aus der ganzen Provinz Preußen zuſammen⸗ 
zuberufen, in welcher dann nach Genehmigung reſp. weiterer 
Feſtſtellung der Statuten, Wahl des Vorſtandes 2c. der Schaf⸗ 
züchterverein begründet werden ſoll. 


Börſendepeſchen der Danziger eg: 
Berlin, 26. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. ve x 
etzt. Grs. 


Leßt. Gré. 

Roggen ‚behauptet, reuß. Rentenbr. 963 | 96; 
55 ! Mr N 5 32 a Weſtpr. Pfdbr. 83 931 
DT 313 | 314 f4% do. do, 931 94 
Frühjahr.. 31% | 31% Danziger Brivatbt, — | — 

Spiritus März . 134 |. 13% Spt. Bigndbriefe 9 

Rüböl do. . II. 113, Oeſtr. Credit⸗Actien 77 77 

Staatsſchuldſcheine 89 89% Nationale ) 68 

44% 56er. Anleihe 99; Auf, Banknoten. 890 85 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 105 | 105 [Wechſele, London 6,20 6.204 

Hamburg, 24. März. Getreidemarkt. Weizen 


flau. Roggen flan, Königsberg Frühiahr 50 bezahlt und 

dazu ſtark offerirt. Oel zu gewichenen Preiſen feſt aber 

ruhig, Mai 2454,—241,, October 25½. Zucker Portorico⸗ 

Be ſchwimmend 21%. Zink verlauft yee Frühjahr 1000 
Ke 


6. ' fi 
Amſterdam, 25. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

bericht.) Weizen und Roggen bei geringem Geſchäft un 
verändert. Raps April 70. Rüböl Mai 39%, Herbſt 41%. 

London, 24. März. Silber 613 — 614. Türkiſche 
Conſols 54. Schönes Wetter. Conſols 91%. 1% Spanier 
46. Mexikaner 45. 5% Rufien 90. Neue Ruſſen 90%. 
71 7 se — Hamburg 3 Monat 13 %% 7% Wien 
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London, 25. März. Wegen des Feſttages keine Börſe 
und kein Getreidemarkt. : — 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 
19,856,940, der Metallvorrath 14,449,201 Pfd. St. 

Der Dampfer „Etna“ iſt mit 116,200 Dollars aus New⸗ 
Port in Queenstown ea 

Liverpool, 24. März. Baumwolle: 5000 Ballen Um 
ſatz. Wochenumſatz 32,290, Export 7800, Conſum 20,000, 
Vorrath 307,000 Ballen. Orleans 2 Upland 26}. 

Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Mivdling 
fair Dhollerah 19% , Fair Bengal 15%, Middling fair Ben⸗ 


gel 13%, Middling Bengal 12%, Fair Scinde 14%, Midd⸗ 


ing fair Scinde 1344, Middling Seinde 13. 


— 


Im Radomſchen 


Paris 
den 24. Februar. Der Fürſt ſucht darin zu beweiſen, daß | 


Paris, 25. März. 3% Rente 66, 05. Italieniſche 5% 


Rente 67, 80. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 


—. 1% Spanier —. eſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 408, 75. Credit mob.-Actien 1050, 00. Lomb. Eiſen⸗ 


bahn⸗Actien 538, 75. 


1 Danzig, den 24. März 1864. 
1 [Wochenbericht.] Wir hatten in dieſer Woche an⸗ 
haltend ſchöne Tage, doch recht ſtarke Nachtfröſte, wodurch die 


Vegetation gehemmt wird. Die auswärtigen Märkte verhar⸗ 
ren in ihrer Flauheit und ſchwinden die Hoffnungen beſſere 
Getreidepreiſe durch Abwarten zu erzielen immer mehr. Un⸗ 
ſere Situation blieb dieſelbe, der Druck, den die politiſchen 
Wirren ausüben, wird immer fühlbarer. Schiffe neutraler 
Flagge bleiben knapp und theuer, die Läger nehmen täglich 
zu. Ganz helle Weizen blieben geſucht und konnten häufig 
5 , böheren Preis bedingen, dagegen verſuchte man bei an- 
deren Qualitäten einen Preisdruck. Umſatz 750 Laſten und 
dafür bezahlt: 125—127J. bunt 7 340—360, 125/642. bell 
farbig 1% 365, 129/130 134% gut bunt 372% — 390, 
128—130/124, hellbunt 287712385, 131/947. hellbunt glaſig 
, 395, 133% hochbunt . 400, 135 %% hochbunt glaſig 2 
4123, 133% ganz weiß 2420, Alles % 5100/4... — Nog⸗ 

en bei einer Zufuhr von ca. 300 Laſten ohne Veränderung. 
Bezahlt wurde: 118—123¼ /2 2115 — 213, 124 — 126/744, 
. 21742201, 127—129%. % 2231—225. Auf Lieferung 
60 Laften verſchloſſen, 1224, April- Mai % 217, 12444, 
Mai⸗Juni ZX 225. Alles y 4910/4. Sommergetreide un⸗ 
verändert, geringe Zufuhr, unveränderte Preiſe. 111—114% 
kleine Gerſte 174, 113/4%—115—120½%/ große Gerſte 2 
180, 183— 204. Grüne Erbſen 2 228. Die dieswöchent⸗ 
liche Spirituszufuhr beträgt ca. 50,000 Quart die zu 121 % 
yr 8000% Nehmer fanden. 

Danzig, den 26. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127—128/9—130/1 

— 132/ 2. nach Qualität 58/60 — 61/62 Y, — 63/64 — 
641, /67 % /68 Y. Fr, duntelbunt, ord. glafig 125/7—129/3177. 
nach Qualität von 55/56% — 58/61 % Alles yr 85 /. 
Zollgewicht. 
Roggen 120/1 — 125/127 dí. von 35% — % — 36/7 
gr Yer 125 C. AA OE 14 Ron 
Erbſen von 36/38—40/42 ½ Gr T 
Gerſte kleine 106/108--110/118 74. von 27/28— 29/0 Ge, 
do. große 110/112 — 114/118 % von 28/30 — 31/33 Gr 
Pater von 22-24 Gr — 
piritus 124 % r 8000% Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm im Tage, 
Nachts kalt. Wind: S. 

Kaufluſt für Weizen am heutigen Markte nur zu billigeren 
Preiſen, Umſatz 190 Lſt.; in mehreren Fällen auch billiger ab⸗ 
gegeben. Bezahlt für 1247 recht hell 360, 127/8 % bunt 
12.365, 83.4 28 GA: hellfarbig- , 3723, 13127 bunt 
, 375, 130% gut bunt 7 380, 131% hellbunt, 131.24 
glafig 2. 390, 131/24 hell glafig . 395, Alles Yer 85.7. 
— Roggen unverändert. 123/44 2. 216, 124, 1254 
. 217, FF 219, 126% , 2203, 128% f 223k, 129 4 
225, Alles Yer 815 ,. — 74.4 5 GA. große Gerſte 2. 180. 
eiße Erbſen /2 2475 yer 884 21 Gu. — Spiritus 
R 


7 

Elbing, 25. März. (N. E. A.) Witterung: kühl, feucht. 
Wind: SW. Die Zufuhren von Getreide ſind ſtärker. Die 
Preiſe für Weizen haben ſich vollſtändig behauptet. Für Rog⸗ 
gen in ſchöner trockener Waare iſt Y % mehr bezahlt. In 
den Preiſen der übrigen Getreidegattungen iſt keine weſentliche 
Veränderung eingetreten. Von Spiritus ſind in dieſer Woche 
ca. 60,000 Dirt. zugeführt. Die Stimmung dafür ift matt. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 13977, 
55/56—64/65 %%, bunt 125—130/% 53/54 —59 60 % roth 
123 —130/. 49 50 58/59 Gr, abfallender 115—122 36/37 
— 46/7 . Roggen 120 — 126% 31/315 — 344/35 Gr 
Gerſte große, 108-1217. 26—33 Gu, kleine 106 — 113 74, 
25—29 Ar Hafer 62 — 80/4, 16 — 21% Erbſen, weiße 
Koch⸗ 37—40 Hr, graue 30 — 50 4x, grüne, Heine 31—34 
Hr, große 33 — 86% Widen nicht zugeführt, würden hohe 
15255 bedingen. — Spiritus bei Partie 12 % %% 8000 
pCt. Tr. 


Schiff snachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hull, 2. März: 
Joſeph Somes (SD.), Majon. 

Clarirt nach Danzig: In Liverpool, 21. März; 
Coſſack (SD.), Ford; — in London, 21. März: Temora 
(SD.), Craig. 

Angekommen von Danzig: In Texel, 22. März: 
Rembrandt (SD.), Hendriks; — Rubbens (S.), Zuidema; 
— in Vlie, 20. März: Jonge Pieter, Colle. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. März 1864. Wind: WNW. 

Angekommen: Noble, Eaglet, Fraſerborgh; Maſon, 
Joſeph Somes, Hull; Taxt, Metta, Arendal; Johnſen, Ariel, 
Fredrikshall; Johannfen W ceaagpe Sandefjord ; ſämmtlich 
mit Ballaſt. — van der Meulen, Annechina Henriette, Ber⸗ 

en; Smith, Vine, Helmsdale ;, Olſen, Najaden, Bergen; 
Piminttich mit Heringen. — Robertſon, Lightning, Newcaftle; 
Watſon, Margareth, Grangemouth ; Scott, Jane u. Iſabella, 
Burnt Island; Mackie, Jane, Inverkeithing; ſämmtlich mit 
Kohlen. — Anderſon, Bull, Pillau, Getreide nach Gothen— 
burg beſtimmt. 
Den 25. März. Wind: Weſt. 

Angekommen: Rasmuſſen, Elida, Hougeſund, Heringe. 
— Cowie, Charles, Middlesbro; Cowie, Brothers, Middles⸗ 
bro; Sharp, William Waller, Sunderland, nach Stettin be⸗ 
ſtimmt; Knox, Lady Aberdour, Sunderland, nach Stettin be⸗ 
ſtimmt; ſämmtlich mit Kohlen. — Mearns, Sweet Home, 
Copenhagen; Dyck, Weſterquartier, Elſeneur; de Groot, 
Margaretha Gens, London; Duintjer, Ida Engelsmann, 
Ipswich; ſämmtlich mit Ballaſt. 

Dien 26. März. Wind S. z. O. 
Geſegelt: Klepzig, Ornen; Aareberg, Skulda; Salveſen, 


12% 


St. Svithun; Lindtner, Ornen; ſämmtlich nach Norwegen 


mit Getreide. 
Ankommend: 1 Schooner, 1 Kuff, 1 Jacht. 
Thorn, 24. März 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 1 Zoll. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meetevrolvgifche Beobachtungen. 


@ Baromt.: i 
Ee ee 0 a Wind und Wetter. 
E ar.⸗Lin. 


Freireligisfe Gemeinde. 

Am 1. und 2. Feiertage Gottesdienſt im Saale 
des Gewerbehauſes. — Abendmahl. — Predigt: 
Herr Prediger Rö ckn err. 

Gehen früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach entſchlief ſanft nach lan⸗ 
‚gem Leiden ue einziges Kind Matar 
Tie, im Alter von 1 Jahr 3 Wochen, melee 


tief betrúbt anzeigen 
M. Hopp und a 
Danzig, dew 25. März 1864. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann George Beuth'ſchen Concurs- 
Sache iſt der Tag der Zahlungseinftellung durch 
Beſchluß des Concurs⸗Gerichts nachträglich auf den 
ws Detober 1863 fefigel cet Be ach, 


2 


Thorn, den 21. März 1 
Kö nigl. gras: Gericht. 
(834) Abtheilung. 


eee 

Beim Beginn des II. Quartals d. J. erlau⸗ 
ben wir uns zum Abonnement auf die in unſe⸗ 
rem Verlage erſcheinende 


Insterburger Zeitung 


ganz SAR einzuladen. 

Die Zeitung bringt die wichtigſten Nachrich⸗ 
ten über Politit und ſoziales Leben, Handel, Gee 
werbe und Landwirthſchaft und wird dem ee 
vinziellen beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. Wö⸗ 
chentlich erſcheint mindeſtens ein Leitartikel, welcher 
im volksthümlichen Style die Aufklärung zu för⸗ 
dern geeignet ſein wird. Ueberhaupt tritt die Zei⸗ 
tung ſtets für die Wahrung der Verfaſſung und 
für die Freiheit des gewerblichen, eommunaleu und 
ſtaatsbürgerlichen Lebens ein. 

Dieſelbe N wöchentlich drei Mal, zum 
Preiſe von 17½ Sgr. pro Qnartal, und iſt durch 
alle Poſtanſtalten zu beziehen. Juſertionel wer⸗ 
den mit 1 Sgr. pro Zeile berechnet. 

Die nicht unbedeutende Verbreitung der Zei- 
tung ins und außerhalb der Provinz macht ſie vor⸗ 
zugsweiſe für Pa geeignet. 

Inſterbur 

Dito” Hagen'ſche Buchdruckerei. 


Einladung zum Abonnement 
ant die „Promberger Zeitung“, 


Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir uns 
zum Abonnement auf die „Bromberger Zeitung“ für 
das folgende Quartal des Jahres 1864 hiermit 
aan e ñ 

ir hoffen, durch zeitgemäße Beſprechung der 
Tagesfragen und durch üderſich 2 tlich ee 
ftellung der potitifcven Nachrichten den Anſprüchen 
unſerer geehrten Leſer zu entſprechen. 

Wichtige telegraphiſche Depeſchen werden 
von m „Bromberger Zeitung“ früher gebracht, 
wie von den Berliner Zeitungen. 

Außerdem bringt die Zeitung täglich eine 
telegraphiſche Depeſche über den Stand der Ber⸗ 
liner Getreide, Spiritus⸗ und Oelpreiſe, und der 
Börſen⸗Courſe; aus London und Amſterdam 
wöchentlich 3 Depeſchen; die Produkten⸗ und Bör⸗ 
fen-Berichte fämmtlicher größeren Handelsplätze 
werden ausführlich mitgetheilt. 

ür den unterhaltenden Theil wird durch ein 
intereſſantes Feuilleton geſorgt werden. 

ie Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage. 

Inſerate finden eine weite Verbreitung, da 
die „Bromberger Zettung“ zu den in der Provinz 
Poſen und einem Theile A am meiften 
geleſenen Blättern gehört. 

Man abonnirt auf die „Bromberger Zeitung“ 
bei allen yi! tae Poft « Anftalten. Preis vier⸗ 
teljährlich 14 Y 

N, "Fischer ‘(he Buchhandlung. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut, in der beſten 5 20 60 
ufen rg 5 wovon 15 Hufen 
lußwieſen, 20 Hufen alt bestandener ld 

(Bauholz), der Ader iſt durchweg warmer Ger⸗ 
ſtenboden. Baulichkeiten, jo wie Inventar in 
febr gutem Zustande. Das Gut iit viele Jahre 
in Felten Händen und fol wegen Altersſchwäche 
des ae fofurt für 180,000 , bei 30 bis 

40,000 % Anzahlung, verkauft werden. Selbſt⸗ 
tater belieben ihre Adreſſen portofrei in der 
pe i dieſer Zeitung unter No. 851 abzu⸗ 
geben. 


Wer einen Sterbethaler von 1786 
zu verkaufen hat, beliebe feine weiche nebſt An⸗ 
gabe des Preises unter 843 einzureichen. 


Ber: peas Saat offeriren otis 
Gebrüder che & Müller. 
[850] Comtoir: Hundegaſſe Nr. 65, 


Colcheſter u. Hol 
ſteiner Auſtern 


ie sain . 


chriug & Denzer. 
Bo ſck⸗ 


empfhl bie Btauetrz Tanz b 7/8. 
ranz Durand. 


Commis⸗Geſuch. 


Für ein feines Tuch⸗, Mannfactur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft in Marienburg wird ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, unter anuebmbaren Be⸗ 
dg l zum ſofortigen Eintritt gut er 


durch 
D. Oppenheim. 


Verein 


junger Kaufleute. 
General⸗Verſammlung. 


Mittwoch, b. 30. März, Abends 7 Uhr. 
Die Tagesordnung hängt me co a aus. 
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r Med. Dr. Borchardts 


aromatische 


KRAUTER-SEIFER. 


Die Dr. Borchardt'sche k. k. a. priv. Kräuter-Seife ist ein vortreffliches Mittel, die 
Haut zu stärken und gesund zu erhalten; sie ist unbestritten das Beste was in die- 
sem Fache geliefert werden kann, sowohl gegen die so lästigen Sommersprossen, Leber- 
flecken, Sonnenbrand, Pusteln, Pickeln, Hautbläschen etc., als wie auch zur Erhaltung 
und Herstellung einer reinen, RE o in kräftiger Frische und beleb tem 


PÄCKCHENS 
6 Ser. 


vom 


Jahre 1863. 


sie eignet sich gleichfalls mit. al Erspriesslichkeit zu Bädern 
jeder Art. 

Das glückliche Resultat einer vorgeschrittenen, sorgsamen, wissenschaftlichen Er- 
ketintnisg, sind die priyilegirten 


Dr. Hartung’ Haarwuchsmittel . i 
2 


\ pendant sich zur rationellen Haarcultur in ihren Wirkungen 

gegenseitig zu ergänzen: dient dis 
Chinarinden-Oel 

zur Conservirung und zur Verschönerung der Haare 

pres so ist die‘ 

HrAuter-Pomad 0 

zur Wiedererw eckung und Belebung des Haar wuch- 


f 10 Ser 
siexfangezeigt: erhöht ersteres die Elastizität und Farbe des Haares, so schützt letztere 


yor dessen frühzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem sie der Epidermis eine neue, 


wohlthuende Substanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollste Weise nährt. 
«+ Die obigen, durch ihre hervorragenden Higenschaften rühmlichst 
bewährten Spezialitäten, sind unter Garantie der Aechtheit für 


anzig zu den Originalpreisen yorrathig bei W. F. Burau, 
Langgasse No. 39, so wie in Dirschau bei W. Czarnowski, in Marien- 
burg bel C. Gerlach und für Pr. Stargardt bei Fr. Kienitz 


Freundsttck s Hotel in Elbing 


(am alten Markt), 
im ſchönſten Theile ber Stadt gelegen, neu And comfortabel eingerichtet, 
halt ſich dem reifenden Publikum belt tens empfoblen. 

n Herren Befi “ane 489 e ich — eſonders meine wohleingerich⸗ 
a 


Ferdinand Freundstück. 


[1659] ° 


WELT 8 — 


teten S Flfungen uud 2 


Königsberger Intelligenzblatt 


beginnt mit dem 1. April c. ein neues Quartal. 
noch nicht halt und kennt, dem fei es hiermit auf das Beſte empfohlen ; denn 
es iſt M alsin ein. bele 7. . und n üͤtzliches, ſondern * das billigſte — — 9 er Provinz. 
mó nt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ Feiertage, mindeſtens einen Bogen 
ſtark, in quel breiten Spalten, deren einzelne Zeile nur 7 er. Inſertionsge üb n toftet; das 
Abonnement beträgt in und außerhalb Königsbergs für's Vierteljahr nur 15 Sgr.; Beſtell nen 
darauf 5 alle Poſtämter entgegen. 
Blatt ¡ft nicht allein als billigſter Anzeiger für Königsberg, ſondern auch für 
die aan pa empfehlen; es bringt täglich die neueſte Srembentifte, den Börfen: | und Markt⸗ 
Bericht, Geld⸗Cours, Amtl. Na richten, den Theaterzettel, Familien⸗Nachrichten; ferner ſtels die 
neueften Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiffsberichte, Droſchken⸗ und Pienfimanns: arif, Münz⸗ 
vergleichungs⸗ und Zinſenberechnungs⸗ Tabelle, ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Behörden und öffentl. 


njtitute ꝛc. 20: 
> In feinem. pi Ut io Mi gy eet apela enthält es des Belehrenden und 
rter, für den Wirth und die Hausfrau, für 


li ü mann, den Kaufm 
ss bade 10 "and es iit nicht 05 "piel dee daß off. die Beabturg, und prnltiſche uss 
a ührung nur eines einzigen in dieſem Blatte gegebenen aue dem Lefer die Koſten des Abon⸗ 


nements vielfach aufrtegt. 


eee 5 bevorſtehenden Ablauf des Qllarkals lade ich zum Abonnements auf die 
täglich zweimal erſcheinende 


Pommerſche Zeitung 
ergebenſt ein. 


Die Zeitung vertritt in entſchiedener Weiſe die Intereſſen der liberalen Pa tri, bringt! 
gediegene, die Zeitfragen klar beſprechende Leitartikel, ferner Verliner Correſpondenzen und 
tine vollſtändige Ueberſicht der politiihen Tagesereigniſſe. 

Nicht minder widmet das Blatt allen Stettiner Vorkommniſſen, vorzugsweiſe den 
Addtifden Angelegenbeiten, ihre volle Aufmerkſamkeit und iſt durch zahlreiche C rreſpon⸗ 
denen in der Provinz in den Stand geſetzt, auch von allen dortigen Vorgängen ſchleunige 
— zu machen. 

Der danken i (Pa bier, excl, Saen beträgt 1 Thlr., in ganz diggen bei 
allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 5 Sar. pro Quartal. 
Stettin, im März 1864. 


Der Verleger 


Ewald Gentzensohn. 


Be, 1 jetzt Seninnpiben: ¡Quartal empfehlen wir zu 
Abonnement die von jetzt ab in großem Format in un 


lich dreimal erſcheinende 
Zeitung für Pommern, 


die ſich hierdurch und durch ug. ten, 9 5 ie aus allen algen, der Heimats⸗ 
ang sugeben zu einem Provinzlalblatt für Sftpommern erhebt 
Jahren hat dieſes Bint ſich einer ſtets wachſenden Theil abme zu 
Ra 40050 die es wegen —.— pal ip Inhalts, bei Ages bod einigen 
Nbonnementspreiſe — 16 Sgr. pro Quartal durch die Wo — in hohem Maße 
verdient. In ſorgfältiger asia! bringt es feinen Leſern die wichtigſten poli 
tiſchen, commereſellen zc. Neuigkeiten, indem es zugleich in den Reiter ikein die 
he enden Tagesfragen eingehend erörtert und in einer politiſchen Woſsbenſchau 
lares Bild von dem Nl der Weltereigniſſe entwirft. Tuf die 
Intereſſen unferer heimi de 


Vina, Forderung der Verkehrs 

wege, materiellen und gel 
fames Auge und empfiehlt ag ah ers noch den Herren Landwirthen und 
and sti pd dadurch, daß es in der Dongerſtagsnummer landwirthſchaftliche 
nützliche Beitrage Wefeet. Das Feuilleton anferer r enthält 


farc A zahlreichen 
Cem erlage wöchent- 


und 
5 5 lungen e nterpaltents Huffäge, Biographien, Gedichte, dermiſchte Nach ⸗ 
chten te. Ferner enthält unſere Zeitung Bekanntmachungen der R * 
* der Wehorden, Familien nachrichten, Anzeigen gewerblichen Inhalts u. f. w. 
ae . Ereigniſſe werden derſelben ofort auf telegraphiſchem Wege mit: 
etheilt. 
> Mit Recht glauben wir dieſes Glatt der weiteſten Verbreitung empfehlen 


D 9 
ge e C. F. Poſtſſche Buchdruckerei! in Colberg. 
ie Na ymaſchinen⸗ Fabrit von 


—— E — . 


Heute Abend 


R. Kowalsky, 4. ue 
en bit alle ia un Nga 1 he Sinn 55 Schachclu 
Conftruction für jede A el, unter 0 il 4 J 
ran in faulen Belen. im Hotel de St. Petersbourg. 


en 8 ritt richtet es nor ire wad» | 


ETIENNE 


m Vorbereitungs-Schule. 
Der Sommer-Lehr-Cursus beginnt am 
Freitag, den 1, April er, Zur Aufnalime‘ f 


neuer Schüler bin ich an jedem Wo- 
chentage Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
bereit. 1792 f 


Zahnärztliche Anzeige. 
Hiermit zeige ich meinen geehrten 


OS ergebenſt an, daß ich bis zum 
31. d. M. verreift und von dann in allen 


Gab: und Mundkrankheiten wie: 
derum Danzig im Engliſchen Haufe 
No. 24, Eingang vom Langenmartt, zu 
conſultiren bin. 846; 


. Débbelin, 


ites INS dep a. Rbnigdberas. Pr. 


i D. 

as Metamorphoſen⸗ ART 
Eim Selonke'ſchen Etabliſſement 
wird Sonntag, den 27. d. Mets. 
FEeröffnet und ſodann allabendlich 
Efortgeſetzt. Anfang $8 Uhr und 
das Uebrige enthalten die Zettel. 


Mechanikus Geimmer sen. 
(848) 


—Kemski's Local, 


Schwarzes Meer. 
Zu dem am zweiten — dritten Feiertage ſtatt⸗ 
findenden 
7 7 A 


=. Membti. 
Selonke’s 
Concert-Salon. 


Sumitag und Montag, 
den erſten und zweiten Oſter⸗ Betrag, 


CONCERT 


von ber AE? 15 3. P Grenadier⸗ 
o 
Anfang 5 be. 
Y) 


TE 
ladet ergebenſt ein 
862] 


Pee 21 Seu 
H. Buchholz. 
Selonke's 


Concert-Salon, 
Dienftag) den 29. d Mis., nicht Mittwoch, 


hionie-Concert 


von ver Kapelle bau 3. „Dip. Gten.⸗Remts⸗ 


832) 


122 Precioſa my ©. ones v. Weber, 
Le Minstrel v. Geyer. 
Va iationen v. Davi’ für Clarinett⸗Solo. 
Duv Prometheus v. Beethoven. 
Symphonie Es- dur v. Mozart. 
Ouv. Treff ⸗König v. Prod. 
e delo v. Hay on. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 e Logen 7; 4" 
6 Willette zu 20 Hr find in — Conditorei 
des Herrn Grentzeuberg, bei Herrn Selauke, 
fo wie in meiner Wohnung, Heiligepeiftgöfle 


No. Bas) zu haben. 
(83 H. Buchholz. 


Stadt- Theater. . 


ben 27, März. (VL Ab. No. 9). 


Sonntag, 
nan. Große Oper in 2 Acten von 


Don 2 
Mozart: 
Montag, den 29. März. (Abonn. suspendu). 
Erſte Gaftdarftellinig des Fräulein 
Laura Schubert vom Victoria⸗Thealer in 
Berlin. Zum erſten Wales, Eile leichte 
Perſou. Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 
8 Bildern von A. Bittner und E. Pohl. Mu⸗ 
fit von Conradi. 844 
vr ent Feldberg — Bel. | Laura Schubert. 


Für die drei oberen Classen 
des Gymnasiums habe ich vom 7. 
April ab einen neuen Cursus für 
den Unterricht in der englischen 
Sprache eingerichtet, Diejenigen, 
welche an demselben Theil zu neh- 
men beabsichtigen, wollen sich bei 


mir melden, [612] 
Friedländer. 


JE vieljeiiges Crfuden und 
um móglidit allen Anfor⸗ 
derungen zu genügen, bin ich geſonnen, noch 
dis zum 3. April hier zu bleiben und in 
meiner fo allgemein anerkannten Weije 


ohne Meer, 


obne Pflaſter und obne ätzende Flüfſig⸗ 
keit, die Hübneraugen, Balleu, eins 
gewachſene Nägel, Warzen und Frust ſefort 
ganz ſchmerzlos vollftincig und ohne Race 
gu qu gitfeinen, Von 9—7 Ubr im 
otel de Berlin, Zimmer No, 17, 2 Tr. 
Eliſe Keßler aus Berlin, 
Koni, > Preuß. concefiivnirte Op ratentin, 


Natten, Mánfe, Walzen, Hebit 


Vent, Schwaben, Frauzo⸗ 
fen, Motten 20. 40 mit ſichtlichem Gre 
folge und Ljäbriger Garantie: Auch empfehle 
me rüparate zur Vertilgung des Unger: 
a 


Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger) —— Weiſtgaſſe 60. 
ruck und Verlag von Kafe mann 


Dani, eine Beilage. 


Beilage zu No. 2349 der Dan 


Auction zu Altdorf No. 1. 


ontag, den 4. 1864. 

. Vormittags 10 uhr. 
werde ich zu Altdorf No 1 bei Herren Schah⸗ 
Nagjan wegen Aufgabe der Wirthſchaft öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkaufen: 

10 ſtatke Arbeitspferde, 13 Wirderſche, 

theils tragende, theils friſchmilchende Kühe, 

1 Bullen, 2 Stärken, 1 Kalb, 1 Hofhund 

nebjt Bude, 1 ie auf Cs federn, 

2 Arbeités 1 Kajtenwagen, 5 Arbeiksſchlit⸗ 

ten, 10 en bling alstiemen mit 

Ketten, 12 Kuhketten, 4 

Geſindebetten, 1 ringe 

verjünger, 1 großer Un 

mer, 4 eiſerne Pflüge, 2 P 
Eggen, 2 vierſpännige Pfluge, 3 Haken, 
1 etjerne Sate und Häufelpflug, 2 Rar: 
toffelpflüge, 1 Walze, 1 kleine Häckſelma⸗ 
ſchine, 1 Fuchtel, 1 Cylinder, 1 Wind⸗ 
barfe, 8 Pläne, 40 Säcke, 2 eiferne 
Schrotmühlen, 1 Mangel, 1 Hobe bank 
mit Handwerkszeug, 1 reitſäemaſchine 
1 Kleeſäemaſchine, 1 Waſchmaſchine, 2 
cb 5 Bracken, Ernteleitern. Harken, 
porten, Siebe, Heuleinen, Holzketten, 
Mañetel, Leinen, Zäume, Nutz⸗ u. Schirr⸗ 


10 FR ine mit complettem Mog: 
werk, 1 Häckſelmaſchine und Mühle mit 
afagigen Steinen mit ſtehendem Roß ; 
we 


1 Quantum ſchönes Klee⸗ und Wieſen⸗ 
ben, Gerftenftrob, Runkelrüben und circa 
6 bis 800 Scheffel Kartoffeln. 
Das lebende wie todte Indentarium befindet 
fic) in eirem febr guten Zuſtande. 
Der Zahlungs⸗Termin wird bei der Auction 
den bekannten Käufern angezeigt. mens 


zahlen zur Stelle. 5. % PR 
+ Fac. Wagner 
Wien a 
Breitgaſſe No. 4 


Tilſiter Wochenblatt 


beginnt mit dem J. April d. J. das zwei 
Quartal, feines 49, Jahrganges und hat de in 
Laufe dieſer langen Zeit einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Leſerkreis zu erhalten gewußt, indem es 
ſtets ein gern geſehener Hausfreund geblieben iſt. 
„Das Tilſiter gemeinnützige Boden: 
blatt“ erſcheint wöchentlich 3 mal, in größ- 
tem Quart⸗Format und bringt wahrheitsge⸗ 
treue Mittheilungen über alle im Orte vor⸗ 
kommenden Ereigniſſe, Berichte über das Schwur⸗ 
ericht, die Stadtverordneten⸗Verſammlungen, 
arktberichte ꝛc. Correſpondenzen aus den gröͤ⸗ 
ßern Städten der Provinz und der Umgegend, 
giebt eine une Ueberſicht von den wichtigſten 
und intereſſanteſten Vorgängen auf dem Ge: 
biete der Politik, ohne die neuerdings faſt über: 
all gary ſti efmütterlich behandelte Belletriftit 
auszuſchließen. Humor und Satyre follen ſtets 
willkommene Mitarbeiter ſein. Es wird ſich 
nach wie vor als ein — — der Fortſchritte⸗ 
partei betrachten. dier der che Anzeigen, welche 
durch das Blatt weitere Verbreitung finden, ma⸗ 
chen öfters Beilagen nöͤthig. Kr 
Man abonnirt mit 175 Sgr. vierteljährlich 
bei allen Poſtanſtalten, welche das Blatt für 
dieſen Preis porto: und ſtempelſrei liefern. 
Tilſit, 1864. Der Herausgeber 
Heinr. Poſt. 


Berliner klinische 


Wochenschrift 
Organ für praktische Aerzte, 
us Wöchentlich 111 Bogen in gr. 4. 
Viertehährlich 13 Thlr. 
beginnt mit April das zweite Quar- 
tal. Bestellungen darauf nehmen 
alle Buchhandlungen und Post- 
Anstalten, an. (646! 
Berlin, Mite bide bu 
August Hirschwald. 


Abonnements⸗Einladung. 


Mit dem 31. Marz ſchließt das er ft 


AKasawiſchen wochenblatttg.“ | 


Daſſelde wird, wie bisher, Montags und Bons 


nerſtags erſcheinen und mit den Mittags hier i 


abgehenden Poſten verſandt werden. 


Beſondere Aufmerkſamkeit werden wir den 
wahrheitsgetreuen Mittheilungen und Berichten 


namentlich aus dem nahe angrenzenden Polen 
auch fernerhin zuwenden. ; , 
Tender z und Leitung des Blattes bleiben 
Witte niet, Boflanfalten. nehmen zum 
e tónigl, Poſtanſtalten nehme 
vierteljährlichen Abonnementspreiſe von 12 4”: 
953 eRellungen an. — Inſerate finden durch 
das „Ku jawiſche Wochenblatt“ die vor⸗ 
‚tpeilbaftefte. Verbreitung in hieſiger Stadt wie 
in ganz Kujawien und werden mit 11 %, für 
die dreigeſpaltene Corpuszeile berechnet. Wieder⸗ 
bolungen Be Inſerate entſprechenden Ra⸗ 
— — Ueberſetzungen in polniſcher Sprache 
atis. 
Di gnewraciaw, im März 1864. j 
* redaction des „Kuſawiſcken Wochendlattes“ 
ermann Engel, Buchdrucketeibeſitzer. 


und Decimalwaagen in allen 
Centefimal. ripen, Kaffee dämpfer⸗, Wurft- 
Biebworgen na Siegelpreſſen, : papel, 
Barriere fino auf. Fe Jar. mit Qe — mo 
4 re ort R 
Reparaturen werden Hut gut ausgeführt 8 
acenroth, Fabritant, 
1841) Johannisgaſſe 67, 


— — —ꝛ— — ——— — — 


Sonnabend, den 26. März 1864. 


Recht 


wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den größten Zierden des menſchlichen Körpers ge⸗ 
zählt und Mittel zur Befbrderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören daher auch 
zu den am meiſten geſuchten Toilletenrtikeln. Unter letzteren, ſoviel deren auch exiſtiren 
| und täglich neu auftauchen mögen, hat fi bis heute keins größerer Erfolge und allge⸗ 

meiner Anerkennung zu erfreuen, als der ted | Ape 0 vegetabiliſche Haarbal- 
fam. Mit dem täglich bedeutender werdenden bſatze nicht allein in Dentſchland, ſon⸗ 
dern ſelbſt in England, Rußland und Amerika, mebren id pay táglid die Anerken⸗ 
buster gun 3 pe hr vd gre ee a e alſams mit kaum ges 
offer Wirkung bedienten; enge dieſer Zuſchriften nun mögen heute die nad) 
ſtehenden * zu weiterer Empfehlung dienen. — > 


Mein Hagrwuchs beſſert ſich zuſehends. Sie werden daher freundlichſt erſucht, mir 
£ 


umgebend 5 u Poſtvorſchuß noch eine Flaſche Haarbalſam a 1 und 1 Packet Schwe⸗ 
felfeife zu eben Pp. 
Kloſter Baſſum. W. E. Ubling. 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen meinen berzlichſten Dank für den mir geſandten 
Hauſchild'ſchen Haarbalſam zu ſagen und zugleich von dem günfligen Erfolg u Mit- 


| VEN machen. 
anz nachgelaſſen, demohngeachtet ſetze ich den Ge⸗ 


as Ausfallen der Haare hat 
brauch fort, und habe bei Herrn Winkler hier mir wieder aufs Neue welchen gekauft. 
Meine Kopfhaut mochte wohl ſehr krank ſein, denn ſeit 3 Jahren hatte ich jedes 
abr die Krankheit, die in der Brochüre, die Sie beigelegt hatten, mit Schinn bezeichnet 
it, ganz genau fo, wie da beſchrieben wo mir dann das Haar maſſenhaft ausfiel. Jetzt 
aber bekomme ich ſehr viel junges Haar und von Schirn zeigt fico keine Spur mehr pp. 
Freiberg. Mathilde Stiehler. 


Ich muß Sie benachrichtigen, daß der Balſam ſehr große Wirkung gethan bat, 
nämlich die kahlen Stellen find auf dem Kopfe — 10 ſein und dicht 2 Schaf⸗ 
wolle. Ich telle noch einmal die Bitte an Sie mir noch 2 Flaſchen zu ſenden pp. 

In Danzig it ter GOUssitdvGe Saarbatfar Cee Simon, . 
n Danzig iſt de { aarbalſam in Originalflaſchen a oF 
(12 Hm, Fl. a 18.75 allein echt zu haben bei Pot 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


48 


7 (&rreuter Beweis über vie Vorgitglichteit des N. F. Danbitzſchen Kränter-Liqueurs, 
nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, Char⸗ 


lotteuſtraße 19: 

wed Der Wahrheit die Ehre! 
- DOvsleih von jeher einer kräftigen Lei enheit mich erfreuend, litt ich doch 
nicht ſelten an hartnäckiger Obſtruction und deren Folgen. Was koſtſpielige Mineralwaſſer 
und Pillen permanent nicht bewirkten, das hat der Dau h itz ſche Kräuter-Liqueur gethan! 
y liger bat Serjelbe wohlthatig auf den Zuſtand meiner, pe gewirkt, die 


0 
ſeit dem r en Gebrauch deſſelben keine anderen Mittel gegen ihre Leiden noͤthig 
hatte. Zum Wohle der en Menſchheit alte Ach mich verpflichtet meine an genanntem 
Liqueur gemachten erfreulichen Erfahrungen Öffentlich auszuſprechen und ihn mit gutem Ge: 
wiſſen zu empfehlen. 
Berlin, den 21. December 1863. 


Nicolas, : 
(L. S) Oberlehrer an der Königl. Eliſabethſchule in Berlin. 
Warnung Anzeige: a 
Um ſich beim Aukaufe des echten N. F. Baubltz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
gegen trug durch Nachahmung su fügen, achte man genau auf 


folgende die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaſten: 
1) Die Flaſchen ſind ‚auf der Nüdfeite mit der eingebraunten Firma: 
M. F., Daubitz Berlin. 19 Cparloiten-Str. 19 versehen und mit, 
dem Fäbrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. : 
2) Das Gtiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung M. F. Dau⸗ 
Divider, Kräuter⸗Liqueur und unten das Namen⸗ acſimile. 
3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Uwe fung umwickelt, 


welche ebenfalls das Namen⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Ub» 
druck zeigt. 


Der echte N. F. Dunbitz ide Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen vont 
dem Erfnder, dem Apotheker N. F. Daubitz in Bertin, Ghartot- 


tenſtr. 19 direct oder in den unten aufgeführten Mlederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch 
gedruckte Aus hängeſchilder, welche das Mamen: Facfimile im Abdruck zeigen. 
Autorifirte Niederlagen bei q 
riedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
Hildebrandt in Zudau, - 28, Froſt in Mewe, 2 
E. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, Lonis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


22.130, April c men Schuhe und Stiefel⸗Geſchäft 


an meinen Werkführer Herrn H Wenzel übergeben werde, ſehe ich mich veranlaßt, bis dahin 


mein Waarenlager zu räumen, und habe deshalb die Preiſe abermals herabgeſetzt. 


Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe 42. 


Pränumerations-Einladung auf die in Posen he erscheinende 


Ostdeutsche Zeitung 
Ostdentsch 9. 

Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalismus der Provinz 
Posen hat wührend der Zeit seines Bestehens, in jeder Beziehung unabhängig und 
selbstständig, dem Programm getreu, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Entschieden- 
heit ‚vertreten und den einzig sittlichen und schon allein durch die Verhältnisse der 
Provinz gebotenen Standpunkt der Gleichberechtigung aller Natlonalititen und Confes« 
sionen innerhalb des Staats, festzuhalten versucht. Die in stetem Wachsen begriffene 
Theilnahme, insbesondere der deutschen Bevölkerung, beweisst, dass dieser ‘Standpunkt 
sich immer mehr und mehr Anerkennung erworben, Zahlreiche Verbindungen innerhalb 
der PföVinz und besonders auch in dem russischen Polen, die sorgfältige Sichtung des 
von der polnischen Grenze und aus Polen selbst kommenden reichen Materials an 
Nachrichten haben die Ostdeutsche Zeitung zu einer zuverlässigen Quelle nicht nur für 
die Ereignisse in unserer Provinz, sondern auch für Russland gemacht, 

Die Zeitung“ bringt die Börsenberichte aus Berlin und Stettin in 
Original-Depeschen noch an demselben Tage und wichtige politi- 
sche Neuigkeiten in Extrablättern. Der vierteljährliche Abonnementspreis 
ist für ausserhalb 1 % 24: Gr. Inserate werden die fünf; espaltene Pelitzeile mit 14 
pr. berechnet. Bei öfteren Wiederholungen derselben wird ein angemessener Rabatt 
bewilligt. 

Posen, im März 1864. 


Die Verlagshandlung. 


Louis erzbach, 


erſcheint wöchentlich dreimal, 
Mittwochs u N 
Geiſte redigirt, ſucht in Leitartikeln und durch 


ziger Zeitung. 


| Beruf cg 


edacteur: B. En 


Zeitung 


wird auch in dem mit dem 1. April c. begins 
nenden neuen Ouaxtal in unveränderter Form 
und en täglich mit Ausnahme der Tage 
nach den “Conn: und Falte en elſcheinen. Trotz 
der Ungunſt der Rerbaltnihe. von der die Zei⸗ 
tung im letzten Quartal mehrfach berührt wor⸗ 
den iſt, wird ſie nach tie vor bemüht ſein, die 
Principien der entſchi 
vertreten, und namenklich vie jedesmaligen Tas 
Hane deen eh. 
zubenzen in dieſem Sinne zu beſprechen!“ — 
ichtige Ae dene e fie ſtets telegraphiſch 
> de andere Zeitung bringen, fo 
wie die Markiberichte und Courſe von Berlin 
Er he ee Plätzen der Provinz tag: 
ich mittheiſen⸗ bis y] 
„Sie iſt das in Littauen und Mafuren boi 
Weitem verbreitetſte Blatt, und e 
halb ganz beſonders zu Annoncen, 
den größten Leſerkreis finden. : 
Man abonnirt auf die Zeitung bei ollen 
Poſtämtern vierteljabrlich mit 1 Thlr. 15 Sor, 
Gumbinnen, 18. März 1864. 
Die Verleger. 
F. Krauſeneck & Sohn. 


Das Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich drei⸗ 
mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, pot 
in Leitartiteln und durch eine kürze, aber tt ets 
ſichtliche entera ve politiſchen Ereig⸗ 
niſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte ft för⸗ 
dern, berückſichtigt lokale und provinzielle rede 

enbeiten, (amp, tivo named orga e acht 
ein, durch Aufnahme geme ger Artikel aus 
dem Gebiete der Induſtrie, der Länder⸗, Völker: 
und Naturkunde, ſowie Erzählungen gediegenen 
115 555 nützliche und angenebme Lectüre zu 
ieten. 
, Der Abonnementspreis beträgt viertel⸗ 
jährlich bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
12 Sgr. Bei Inſertionen, die wegen der 
roßen Verbreitung des Blattes gewiß von 
rfolg fein werden, wird 1 Sgr. für die geſpal⸗ 


tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


Die Redaction des Stolper Wochenblatt. 
Abonnements⸗ inladung. 
Die Colberger Zeitung 
Volksblatt für Pommern) 


; Sonntags, 
und Freitags, wird im liberalen 


eine kurze, aber üherſichtliche Zuſammenſtellung 
der polfkiichen Ereigniſſe das E der 
Kaste zu fördern, berückſichtigt nament⸗ 
lich lokale und pn lle Angelegenheiten, 
bringt außer eincnt ifterejlanten Feuilleton amt: 
liche und Privat⸗Anzeigen und iſt das aus- 


ſchließliche Organ der hierſelbſt beſtehenden 


ſſo oer te \ 

f er Nnementöpreis beträgt vierteljähr⸗ 
lic vel alen Kantal Fot, Knebel 
Juſertionen, welche weite Verbreitung finden, 
werden mit 1 % für die gefpaltene Corpus: 
zeile oder deren Raum berechnet. 


Colberg. 1 5 
Die Nedaction der „Colberger Zeitung““. 


Kufkalie-Leip- Anfall $ 


ih. Kisenhauer, 
Langgaſſe eee dem 9 
athhauſe, EB 
ewpſieblt ſich 


ſtigſten Bag ye pd 

Abonnements. 

Der 17 Prtuckbogen ſtarke! 
u. ea. 16,000 Nummern ent⸗ 

haltende Catalog koſtet 7½ %, 
Großes, möglichft en Es 

Lager neuer Dinfitalicn. 1431] 


ki 

Guütsverkduf. 
Ein Gut in Pommern., in der Nabe der 
Chauſſee Und Stadt, 25 Hufen eulmiſch Areal, 
bedeutendes Wieſenverhältniß, iſt, mit compl, 
Inventar für 65,000 Thlr. bei 20 bis 30,000 Thlr. 
Anzahlung zu re: 

Käufer belieben ihte Adreſſe unter Litt, 771 

in der Expedition der Danziger Stg. abzugeben. 

Unterhändler werden verbeten. 
ER e GE a 


Rothe und weiße Klee⸗ 
ſaat, Lupinen, Gelbklee, 
' Thymothee, Rheygras, 


ſowie alle and Säme⸗ 
Lu erile, reien emofehlen 99820 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52 
.. IA 
Non einem Beamten wird fire in der Nähe 

der Saftadie, oder des Hohen Thores oder 
vor demſelben belegene, aus 2 bis 3 Stuben 
nebſt Zubehör beſtehende, womöglich fonleich 
beziehbare Wohnung geſucht. Gef. Offerten 
nimmt die Exped. dieſer Zeitung unter A, R. 
837 entgegen. 5 

genheitsgevichte aller Art fertigt 

Gee a Rudolph Fentler, 


E 


E 


— U 
Geſchäfts⸗Cröffnung. 
Breitgaſſe Nr. 33. 

Den leider faſt täglich vorkommenden Unreelli⸗ 
täten bei Vermittelungen von Güter und Haus⸗ 
Ane und Verkäufen, ſowie bei Placements » Be- 
ſetzungen ꝛc. zu begegnen, bin ich von vielen Sel- 
ten angegangen, ein ähnliches Inſtitut, aber auf 
reellen Prineipien fußend, zu eröffnen. Dieſem 
Wunſche nachgebend, erlaube ich mir hierdurch die 
8 Bekanntmachung, daß ich mit dem 
10. April d. 3. eine 

Güter ⸗Agentur, 
verbunden mit einem ] 
Vacementd- u. Wohnungs⸗Vermiethungs⸗Comto ir 
m Haufe Breitgaſſe Nr. 33 parterre, zu eröffnen 
gedenke. 

Wie ſchon bemerkt, werde ich alle Anerbietun⸗ 
gen, die nicht auf reeller Baſis beruhen, entſchieden 
von der Hand weiſen und ſtets Sorge tragen, daß 
ein hoher Adel, ſowie das geehrte Publikum nur 
reell und prompt bedient, reſp. mit Stellen (Herren 
und Damen) nach Wunſch und Kräften verſorgt 
werden. Indem ich dies Unternehmen allen recht⸗ 
lich denkenden und auf geraden enn Wegen 
Gehenden angelegentlichſt zur geneigten Unterſtützung 
empfehle, zeichne ich bochachtungsvoll 

(814) $. G. Woelke. 
ECC aR Aoi oA AwL 
Peru- Guano, 
empfehlen als zuverläſſig ächt vom De: 
pot der Peruaniſchen Regierung und 
übernehmen die Verſendung nach allen 

Richtungen [821] 

N. Helfft & Comp., 

Berlin, Unter den Linden 52, 


; d Anthei 
Lotterie⸗Looſe zun rte fm 
werden verſandt von M. Meidner in Berlin, 
Unter den Linden 16. 81 


deem 


avie No. 3 u. 4, 

empfiehlt ihr Lager von Treppenftufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrippen für Pferde und 
Nindvieh, ere Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 24 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen zu Bruns 
nen von 3 bis 5 Fuß lichter Weite etc. 
zu den billigſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichunng und Angabe in möglichtt 
kurzer Zeit ausgeführt. 1294 


Verkaͤufliche Rittergüter 
und Höfe jeder Größe und Preiſes weiſt 

nach und nimmt Verkaufs⸗Aufträge entgegen 

781 Bach, Hundegaſſe 22. 


Gutsverkauf. 


Güter jeder Größe in Dit und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen weiſet zum Verkauf nach 
h. Kleemann in Danzig, 
1706 Breitgaſſe 62. 


Eichene Borke⸗Verkauf. 


Eine Waldparcelle von ca. 100 Morgen 
mit jungen Eicken beſtanden, dicht an der 
pommerſchen Chauſſee gelegen, ſoll zum Schä⸗ 
len der Borke hergegeben werden. Reflectanten 
werden erſucht ih an Herrn N. Niemierskt 
in Danzig zu wenden. 753) | 


53) | 
Zuder in Broden, 


lt billigſt 
1 23H u Nob. Heinr. Pautzer. 


4 egale, ſelten gezeichnete, gut 
eingefahrene raunſchecken, 
5jährig, follen 2 davon, oder auch alle 
4, verkauft werden Langgarten 62, 
Für Landwirthe! 


Baker-kuano- 
Superphosphat, 


enthaltend 18—24 % in Waſſer löslihe Phos⸗ 
» billigſt 9957 
aie sagas Por RR Fe, Co.! 
ogaenpfubl No. 79. 


Hundert ertrafette, ſchwere Ham⸗ 
mel ſtehen in Ponarien bei 
Liebſtadt, mit oder ohne Wolle, zum 
ſofortigen Verkauf. 1836] 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Weit, Oſtpreußen, Pommern 
und Poſen, ertheilt geine Auskunſt 
Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 


Mal z⸗Extract, 


dem Hoff'ſchen nicht nachſtehend, malzreicher 
wie E Porter, mit vem Unterſchiede, da 
derſelbe durchaus nicht berauſcht, dagegen aber 
löfend und ſtärkend wirkt, offerive die Flaſche 
3 rg 12 Flaſchen für 1.%, der % Anker incl. 
pa 2 He, Naß en inel Kiſte u. Verpackung 
erechne mit 1; Sr pro Stück. Niederlagen Ra: 
batt gegen Caſſe. 1659 
C. F. Conradi, 
Königsberg i. Br, Steindamm. 
ün kr 3 iit ſtets worräthig bei 
Diingergyps * se 


Krüger, 
1838 


Aliſtädtiſchen Graben No. 7/8. 

ig fürs Material-, 

Handlungs⸗Commiß Saenger 

Deſtillations- und Eigaxren⸗Geſchäft, mit ſehr 

e in O g 
rache vollftändig mächtig, empfie 

C. W. Albrecht, Peterſiliengaſſe 3. 


| 


de BERLIN 


Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, 
Zeitung an, in Berlin auch 
er. nie in A AA are 
Berlini 
N h 
erlinische 


Feuer - Versicherungs - Anstalt, 


gegründet 1812. 
Zufolge des in der General-Verſammlung am 18. März cr, erſtatteten Geſchäftsberichts er⸗ 
ab fid) für den 31. December 1863 folgender Geſchaftsſtand: 
m Jahre 1803 gezeichnete Verſicherungen E e 127,865,976. 
s A „ , 


FUNDIDA res a na AE Oly 2 

Prämien- und Zinſen⸗Einnahme im Jahre 1863 282 430 
eee EN e 126,642, 
apital-Referve . . - , 95,535. 


A. Im Regierungs⸗Bezirk Danzig. 
In Danzig Hr. Herrmann Cohn. In Dirſchau Hr. C. W. Meye. 
2 : Otto Conrad. „Marienburg Hr. Theodor Gottſchewski. 


. , Richard Fademrecht. Sandhof Hr. 3 Kaetelhodt. 
. A „J. J. von Kampen. „Elbing «+ J. G. Foerſter. 

£ „ „J. Mendelſohn. , a Siegfried Kaffe, 

+ Neufahrwafler Hr. Poſtexpediteur Zielke. + Nud. Maas. 

„ Obra Hr. Ortsſchulze E. Waage. Pr. Stargardt Hr. J. Zielke. 

+ Müggenhahl Hr. Lehrer E. Scheibe. | « Neuftadt Hr. Kreistaxator Hautzſch. 

* 


A 
Stüblau Hr. Deidhtecvetate Frohnert, : 
Sobbanik Hr. Forſtſecretair Rathke. | 

B. Im Regierungs⸗Bezirke Marienwerder. 
In Marienwerder Herr Rechnungs⸗Rath Ditt⸗ In Graudenz Herr Carl Schleiff. 

mann, „ Culm Herr Polizei Anwalt Winkler. 

+ Udi. Liebenau + Deidhbaupim. Ziehm. Ruda bei Guczno Hr. Forſtſecret. R. Weiter. 
„Neuenburg Herren L. H. Lehmanns 


i I 3 *. . 
S Conitz Herr Actuariu C Noſt 


Hammerſtein Herr S. Cohn. 
Der Jeneral-Agent 
der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Alfred Reinick. 


Comtoir: Hundegaſſe No 90. 


ERNEST RE EEE N RETTEN TE 
Neue Steftiner Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pe mmern. 


(Redacteur G. Wiemann.) 
8 Auflage 3000 Exemplare, 
erſcheint täglich zweimal und ift gegenwärtig d in der Provinz Pommern a 


re 

a m 
meiften verbreitete und gelefene politiſche Blatt. Außer täglichen freiſinnigen 
Leit⸗Artikeln und zahlreichen Original⸗Correſpondenzen, enthält dieſelbe eine ſorgfältig 
zufammengeftellte Ueberſicht der ee mz ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemer⸗ 
d über Provinzial⸗ und Lokal⸗Vorgänge, ſowie die für das kaufmänniſche und 
landwirthſchaftliche Publikum wünſchenswerthen Berichte und Notizen. — Der Preis pro 
Quartal beträgt bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 174 Sar.; der Inſertionspreis pro Per 
titzeile 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Verbreitung wegen ganz 


beſonders zur Aufnahme von Inſeraten. 
Stettin. Verlag von H. Schönert's Erben. 


f ‘ err Gutsbeſitzer 
Tannenhof bei Pußig 978. Kistner 


:811] 


om 1, April d. J ab wird hierſelbſt ein im (ON ervativen Sinne redigirtes 
Tagesblatt unter dem Namen: 


„Weſtyteußiſche Zeitung“ 


und mit dem Wahlſpruch: 


Mit Gott fuͤr Koͤnig und Vaterland! 


täglich erſcheinen. Wie ſich hiernach als Zweck und Ziel der politiſchen Wirkſamkeit dieſer Zeitung 


die Ausbreitung confervativer und königstreuer Geſinnung und die 


Vertretung confervativer Intereſſen von ſelbſt ergiebt, fo wird fie außer den univerſellen Nach⸗ 
richten auch alle localen Vorkommniſſe unſerer Provinz. Handels-, Börfen und Marktberichte in 
größter Vollſtändigkeit, telegraphiſche Depeſchen, kurz alles dasjenige bringen, was zu dem Inhalt 
eines größern provinziellen Organs der Preſſe gebört. Der Preis für das Quartal beträgt hie: in 
Danzig 1 %, außerhalb Danzigs in ganz Preußen 1 FBS T Abonnements werden bier bei 
der Expedition der Weſpreußiſchen Zeitung (Hundegaſſe 95) und außerdem bei jeder Königlichen 
Poſtanſtalt angenommen. 

Danzig, den 8. Han eier 


amens des Comités der Wefpreufifchen Zeitung, 
von Brauchitſch. antrup. 


Das Intelligenz Blatt 
Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


welches im Verlage der Unterzeichneten zweimal w entlich und zwar Mittwoch und Sonn⸗ 
abend erſcheint, bringt die wichtigsten politiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und 
Erfindungen aus allen Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, be⸗ 
ſpricht die wichtigen Fragen in Leitartikeln und ul in entícpieven liberalem Sinne, richtet 
aber hauptſächlich auch feine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen Ungelegenbetten der Städte u. Kreiſe, 
ür welche es zunächſt beſtimmt iſt, enthält ein Feuilleton zur Unterhaltung und Belehrung und 
chließlich einen umfangreichen Inſeratenthell. Der Preis beträgt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 
9 Sgr. — In ſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt ſei hiermit 
angelegentlichſt empfohlen. 


[407] 


tolp. a . . Seige’s Buchdruckerei. 
Mit hönigl. haiferl. Miniferial- Approbation, Vor Fälſchung wird gewarnt. 
. ser. y= 22 ys Gegen Hals und 
0 2 y 


er14Kr,/, 


ciferteit, ſowie Hals⸗ und 
ijung A 4 pr verkauft in 
19855 


Ein fider und ſchnell wirkendes Hausmittel gegen Huſten und 
Bruſtcatart > werden in verfiegelten Paketen mit Gebrauchs⸗Anwe 
Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 38. , 


Le 


ER BORSEN-ZEITUNG 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die commerciellen 
und industriellen Interessenimausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen 


die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, 


die wir schon jetzt in einer wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren. 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen auf die 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28,) 


Grundſtücksverkauf zu Hochzeit. 


| Das im Danziger Werder, Hochzeit Nr. 3 bes 
Hypothekenbuches, mit 2 Hufen + Morgen culm. 
| ſehr gutem Acker- und Wieſenland nebft Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden, belegene Grundjtite ſoll durch 
den Auctious⸗Commiſſarius Herrn Wagner an Ort 
und Stelle 
Mittwoch, den 30. März 1864, 
Nachmittags 3 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden licitirt werden. 
Das Land iſt mit circa 2 Morgen Rübſen 
und 2 Morgen Winterroggen beſtellt. Zur erſten 
Stelle find 2000 Thlr. eingetragen und können 
einem ſicheren Käufer 3500 Thlr. zur zweiten 
Stelle belaſſen werden. Der Ueberreſt des Kauf 
geldes iſt beim Abſchluß des Kaufcontractes baar 
zu zahlen. Die Uebergabe kann gleich erfolgen. 
Käufer hat im Termin eine baare Caution von 
500 Thlr. zu erlegen, trägt ſämmtliche Koſten der 
Licitation der Beinen und des Kontraktes. 
Die Erben 
(828) des verſtorbenen Hofbeſitzers Woelke. 


Einen Poſten recht ſchöne 


Neunaugen erhielt noch und empfehle ich a Schock 
mit 1 Thlr. 10 Sgr. 
45] E. A. Janke. 


Friſches rothes Kleeſaat 
empfing E. N. J 


n Janke. 


Die 
Allgemeine deutſche 
Arbeiter- Beitung, 


herausgegeben vom Arbeiterfortbildungs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1. k. 
Mis. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
beziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unterzeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Be⸗ 
ſtellung von mindeſteus 25 Exemplaren. 
Inſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige . oder deren Raum, für 
E rege ur rbeitsvermittelung die 
pi fte. — Abonnentens und Inſeratenſammlern 
5 Procent Vergütung; auf je 25 bejtellte Ex⸗ 
emplare zwei Freiexemplare. 

Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
Leren sus{jichen freifinnige Vertretung das 
Kräften, ſich jur Nufgabe ache 5 5, 2 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 


Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 


| denden politiſchen, Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
| a politiſche Wochenum ſchau 
kommt das Blatt zugleich den Binde derje⸗ 
| von Lefer 2 deren beſchränkte Zeit das 
en der Zagesblätter nicht geſtattet. 
Vom Reinertrag ijt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
ela mmtintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 
Coburg. 


Die Expedition der Arbeiterzeitung. 
4070] (F Streit Reslagsbudbansuma) 


Speditions - Gejchät 
Gebr. Nobbe & Co. 


Bremen & Bremerhaven, 
Nobbe 4 Co. 
' Hamburg. 


(833) 
5 
2 Die Verſendungen von 


(Fetten Räucherlachs 


in bekannter Qualität haben begonnen. ) 
A. Mauss. 


An Jeſerichſee bei Schwalgendorf ſtehen 800 
A Rlafter. Kiefern⸗Klobenholz von geſundem 
oe ai trocken und grobklobig zum 
erkauf. 
Verkäufer zu erfragen in der Expedition d. Zig. 
unter Nr. 760 Bi 
otterie:Xooje, 4. Kl., I, 4, % und 4 venient, 
bill. M. Schereck i. Berlin, Königsarab. 9, 


Ich wohne jetzt Holzgaſſe 25, 
(831) Prof. Brandſtäter. 


Für Oekonomen. 

Für ein bereutendes freiherrliches Gut bei 
Berlin, wird ein erſahrener Infpector, verbei⸗ 
ratbet oder ledig, mit 300 % Jahresgebalt, 
Tantieme und freier Station dauernd zu enga⸗ 

iren gewünſcht. Antritt 1. April c. — Ferner 
findet auf einer adeligen Befigung in der Pro: 
vinz ein tüchtiger gut empfohlener Deconom vor: 
theilhaſte Anſtellung bei vorerſt 200 2% Salair 
. a, nebſt freier Station etc. — Nähere Aus 
Eunft criheilt bereitwilligit J. Hol; in Beritn, 
Fiſcherſtr. 24 1677 
Eine Gouvernante, die im Franzöſiſchen, Eng 
Lliſchen und der Mufit zu Hauſe iit, wird für 
eine 1 Familie geſucht. — Näheres Frauen⸗ 


gane Al, 7 
2. Ganswindt. 


— —e— — — ꝛ—ů—ů ů — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


feu bat, darf ke: 


